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M 289.
Der Augsgleichsfonds

der preußiſchen Staatsverwaltung.
Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Ge

ſetzentwurf betr. die obligatoriſche Schuldentilgung
und den Ausgleichsfonds hat, das kann man ohne
Uebertreibung ſagen, Niemanden mehr überraſcht,
als die entſchloſſenſten Freunde der Miquel'ſchen
Steuerreform. Seit 1894, d. h. ſeit der Berathung
des Generalberichts über den preußiſchen Etat haben
Abgeordneten und Herrenhaus ihre Stellung
genommen zu dieſen Fragen. Jn beiden Häuſern
wurden, unter voller Zuſtimmung des Finanzminiſters
Reſolutionen beſchloſſen, die, wenn auch nicht dem
Worllaute, ſo doch dem Jnhalte nach völlig identiſch
waren. Die erſte Reſolution des Abgeordnetenhauſes
erklärte: „Es iſt eine angemeſſene Schuldentilgung
auf geſetzlicher Grundlage zu erſtreben Dieſer iſt
in der jetzigen Vorlage entſprochen. Eine zweite
Reſolution lautete: „Jm Anſchluß an die Beſchlüſſe
der Budgetcommiſſton und des Abgeordnetenhauſes
vom 30. Mai bez. 28. Juni 1893 iſt eine Aende
rung des (Eiſenbahngarantie) Geſetzes vom 27. März
1882 herbeizuführen, welche die über einen be
ſtimmten Betrag hinausgehenden Ueberſchüſſe der
Staatseiſenbahnverwaltung der Verwendung für
allgemeine Staaſsverwaltungszwecke entzieht. Punkt
3 der Reſolution bezog ſich auf die Reichsfinanz
reform) Jm Gegenſatz zu dieſer zweiten
Reſolution läßt die jetzige Vorlage das Ge
ſetz von 1882 unverändert beſtehen. Die
geſammten Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung
Preußens können nach wie vor zur Deckung der
Staatsausgaben verwendet wer en. Jn den
Ausgleichsſonds ließen nur Ueberſchüſſe der
Staatsverwaltung Und doch hat der
gegenwärtige Finanzminiſter am 4. Mai 1894
erklärt: „Ich bin der Meinung mit der Budget
commiſſion, daß die Schwankungen der jährlichen
Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen, die allerdings nicht ſo
groß ſiund, wie man ſie meiſtens anſieht,
einen ſtörenden Einfluß üben. Jch bin der
Meinung, daß eine Grenze hergeſtellt werden muß,
welche den Zweck hat, in der allgemeinen Finauz
verwaltung nicht die jedesmaligen Ueberſchüſſe in
jedem Jahre voll für Staatszwecke zur Verwendung
zu bringen, ſondern nur Durchſchnittsbeiträge;
darauf kommt es hinaus. Ich ſage wir müſſen
Fonds haben zum Ausgleich der Schwankungen
einer ſo großen Betriebsverwaltung und Erneuerungs
fonds, auf die man greifen kann nach Maßgabe
des jeweiligen Bedarfs in dieſer Beziehung alſo
einen Dispoſitionsfonds, der nicht zwingt, nothwendige
Verbeſſerungen und Herſtellungen zurückzuſtellen
bis zum nächſten Elat, wodurch oft eine ent
ſchiedene Verſchwendung eintreten wird.“ Der
einzige Einwand des Finanzminiſters bezog ſich auf die
damalige ginanzlage, d. h. auf die künſtliche Con
ſtruckion eines Deſizits, welches inzwiſchen ver
ſchwunden iſt. Jn der Commiſſton des Abg. Hauſes
haben nun auch die Abgg. Dr. Sattler und Frhr.
v. Zedlitz den Gedanken eines derartigens Ausgleichs
fonds wieder aufgenommen zu dem Zwecke der
Verwendung eines Theils der Eiſenbahnüberſchüſſe
im Intereſſe der wirthſchaftlichen Entwickelung
des Landes, d. h. zu Verkehrserleichterungen. Davon
will aber der Finanzminiſter heute nichts mehr
wiſſen. Er wirſt den bezüglichen Anträgen vor,
daß ſie darauf ausgingen, „innerhalb des preußiſchen
Staats eine künſtliche Scheidung zu conſtruiren“,
gegen welche Finanzminiſter Miquel „die großen
preußiſchen Finanzmänner von 1815 bis 1840“,
die die Einheit des preußiſchen Finanzweſens ge
ſchaſſen haben, ins Feld führt! Woher dieſe
Schwenkung? Das Räthſel iſt nicht ſchwer zu
löſen. Wenn ſeſtgeſetzt iſt, daß die Eiſenbahn
überſchüſſe, inſoweit ſie einen beſtimmten Betrag
überſteigen zur Verwendung für Eiſenbahn
zwecke verbleiben, wenn dann die Ueber
ſchüſſe tn dem einen Jahre dieſen feſten Betrag
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überſchreiten, ſo muß die Eiſenbahnverwaltung
die Vorausſetzung, unter der die Mehrheit des
Abg Hauſes im Jahre 1880 die Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen veſchloſſen hat, nämlich, daß die
Einnahmen zum Theil zu wirthſchaftlichen Zwecken
verwendet werden müßten, erfüllen, und dann giebt
es keinen plauſiblen. Vorwand mehr für die
Hinausſchiebung der Tarifreformen. Der Miquelſche
Ausgleichsfonds hat einen gavz anderen Zweck: er
Hedentet nur eine Veranſtaltung, mittelſt welcher
die Ueberſchüſſe am Schluſſe des Etatejahres in
einen beſonberen Fonds abgeleitet und nach deſſen
Füllung zur Tilguag von Staatsſchulden verwendet
und damit der Verfügung der Eiſenbahn
waltung und des AbgHauſes entzogen
werden ſollen.
e

Der Prozeß LeckertLützow.
Die geſtern bereits telegraphiſch gemeldete

Verhaftung des bereits von ſeinem Amte
ſuspendirten Criminglcommiſſars v. Tauſch
in der am Montag ſtattgehabten Fortſesung des
Prozeſſes Leckert-Lützow bildet den Abſchluß dieſes
ungeheuerlichen Prozeſſes. Schon in der Freitags
ſitzung ſchien dieſe Eventualität wegen Anſüftung
des Lützow zur Fälſchung einer Quittung nahe zu
liegen. Jn weiteren Kreiſen hatte man aus der
Unterlaſſung dieſes Schrittes den Schluß ziehen
wollen, daß der Verhandlung engere Grenzen geſteckt
werden ſollen. Um ſo überraſchender mußte der
geſtrige entſcheidende Schlag wirken. Die Ver
nehmang des kaiſerlichen Botſchaſters in Wien,
Grafen Phil. Eulenburg, der auf ſeinen Wunſch als
Zeuge zugelaſſen wurde, beſtätigte lediglich die
Vermuthung, daß Herr v. Tauſch demſelben den
Artikel der Welt am Montag“ nur zugeſandt habe,
um denſelben in die Jntrigue hineinzuziehen was
ihm nicht gelungen iſt. Die Entſcheidung über das
Schickſal des Herrn v. Tauſch brachte die Zeugen
ausſage des Herrn Dr. Lewyſohn, Chefredacteurs
des „Berl. Tagebl.“ Herr v. Tauſch hat dieſem in
einer Unterredung vom 21. October mitgetheilt, daß
Leckert im auswärtigen Amt empfangen werde
womit alſo die Verdächtigung gegeben war, daß
Leckert den Stoff zu den Artikeln in der „Welt am
Montag dort erhalten habe. VDaraufhin
ſtellte Oberſtaats Anwalt Dreſcher den Antrag
auf Verhaſtung des Tauſch. Das Gericht
hat darüber berathen, aber offenbar die
Verhaftung von einer nochmaligen Vernehmung des
Tauſch, da er während der Ausſage Lewyſohn s
den Sitzungsſaal hatte verlaſſen müſſen, abhängig
gemacht. Herr v. Tauſch erklärte wiederholt unter
ſeinem Eide, er habe niemals Herrn Dr. Lewyſohn
geſagt, Leckert ſei im auswärtigen Amt empfangen
worden. Darauf beſchloß das Gericht die Verhaftung
Tauſch's, der bei ſeiner Abführung noch einmal die
Hand erhob und verſicherte, was er geſagt habe,
ſei wahr. Die weitere Zeugenvernehmung brachte
noch einen neuen „Vertrauensmann“ des Herrn
v. Tauſch ans Licht, einen Oeſterreicher, Herrn
Wingold Stärck, den der Criminalcommiſſar mit der
Andentung empfing, er könne jederzeit ausgewieſen
werden und dann dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau
als einen konſervativen Herrn empfahl, der alles
Vertrauen verdiene und der „geeignet auch zu großen
politiſchen Ackionen“ ſei! Zur weiteren Charakte
riſtik des Herrn v. Tauſch diente der Bericht des
Herrn Dr. Lewyſohn über die „ungeſchminkte“ Art,
wie Herr v. Tauſch ſich geſprächsweiſe über
Perſonen der Regierung ausließ. Herr Stärck
ſtellte ſich auch als der Hintermann heraus, der
Herrn v. Tauſch als Verfaſſer des Flügeladjutanten
artikels der „Köln. Ztg.“ Herrn v. Huhn nannte

der Polizeipräſtdent hatte heute Herrn v. Tauſch
von der Bewahrung dieſes „Dienſtgeheimniſſes
entbunden. Als wirklichen Verfaſſer dieſes Artikels
und des Artikels des „Hamb. Corr.“ vom 26. April
d. über die Militärſtrafprozeßordnung bekannte ſich

e 3

Abonnements preis
für das Ouartall: 1 Mark bei Abholung,
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 26 Pf. durch die Poſt.

T

heute Hauptmaen a. D. Hönig mit der eidlichen
Verſicherung, daß er nie im auswärtigen Amt
verkehrt und den Kriegsminiſter v. Bronſart ſeit
Jahresfriſt nicht geſprochen habe. Damit war die
Zeugenvernehmung geſchloſſen, welche die völlige
Grund loſigkeit aller gegen das aus
wärtige Amt geſchleuderten Verdächti-
gungen ergeben hat. Um 2 Uhr nachmittage
begannen die Plaidoyers. Die Hintermänner des
Herrn v. Tauſch bringt ſchließlich der Prozeß Tauſch
ans Licht.

Berklin, 8. Dez. Das Urtheil im Prozeß
gegen Leckert und Genoſſen lautete Leckert
ſun. wurde wegen verleumderiſcher Beleidigung zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
Gerichtshof nahm an, daß er keinen Gewährsmann
gehabt hat. v. Lützow wurde wegen einfacher
Beleidigung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß,
Dr. Plötz wegen einſacher Beleidigung zu 506
Mark Geldſtrafe, Redackeur Berger wegen
Beleidigung des auswärtigen Amts zu einem Monat
Gefängniß Föllmer wegen Beleidigung des
Stagtsſecretärs Marſchall v. Bieberſtein zu 100 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt. Leckert sen. wurde frei
geſprochen

Politiſche Ueberſicht.
Atalten. Wegen der Niedermetzelung der

italieniſchen Expedition in Samaliland plant
die italieniſche Regierung eine Strafexpedition. Das
Kriegsſchiff „Volta“ iſt mit fünf Mitrailleuſen und
anderer Kriegsmaterial von Neapel nach Mogadiſchu
abgegangen Die „Opinione“ theilt mit, daß das
Kriegsſchiff „Volta“ Maſſauah anlaufen werde, wo
200 nach Mogadiſchu beſtimmte Askaris einge
ſchifft werden ſollen.

Frankreich. Wie in franzöſiſchen Parla
mentskreiſen verlautet, wird der Deputirte
Lockroy ein Staatsmonopol für Petrolenmraffinerie
veantragen, deſſen Erträgniſſe die vorgeſchlagenen
außerordentlichen Marinecredite decken ſoll.

Schweden Rorwegen. Die Unterhandlungen
wegen Ernenerung des ſchwediſchnorwegiſchen
Handelsvertrags ſind, wie „NorskTelegram
Byrau“ meldet, geſcheitert.

Spanien. Auf Kuba will nach ſpaniſcher
Meldung Oberſt Alden die Aufſtändiſchen in der
Provinz Matanzas geſchlagen haben. 300 Mann
dex Auſſtändiſchen ſeien kampfunfähig gemacht. Die
ſpaniſchen Truppen hätten 24 Todte und 91 Ver
wundete Laut einer Privatmeldung iſt das
Ausfuhrverbot für Tabak jetzt auf ganz
Kuba ausgedehnt. Nur ab Havanna iſt die Ver
ſchiffang nach Spanien geſtattet. Bisher war die
Ausfuhr nur aus der Provinz Havanna und Pinat
del Rio verboten.

Roxdamerika. Präſident Cleveland
hat an den Congreß der Vereinigten
Staaten eine Botſchaft gerichtet, die ſich über
die politiſche und finanzielle Lage äußert. Die
Botſchaft weiſt die Jdee, daß die Vereinigten Staaten
Kuba kaufen würden, zurück, bis Spanien ſelber
irgendwelche Wünſche die Jnſel zu verkaufen,
geäußert habe, und fährt dann fort, Spanien dürfte
Kubg Autonomie anbieten, es beſtehe ſomit kein
rechter Grund, weshalb ſich die Beruhigung nicht
auf dieſer Grundlage bewirken laſſen ſollte. Ein
ſolches Abkommen würde dem verheerenden Kriege
ein Ende machen und den Beſitz Spaniens unange
taſtet laſſen, ohne ſeine Ehre zu verletzen. Bezüglich
der Tariffrage beſchränkt fich die Botſchaft
darauf, das veſtehende Geſetz zu vertheidigen
Cieveland betont ſchließlich, die Regierung müſſe
das Bankiergeſchäft aufgeben und ihre Geldoperationen
darauf veſchränken, das Geld zu erheben, welches
vom Volke veigeſteuert wird für die Staatsansgaben.

Südamerika. Jn Uruguay ſind nach einer
amlichen Heeldung aus Montevideo die Aufſtaändiſchen



Unter Saraiva vollſtändig geſchlagen. Saraiva
ſelbſt hat ſich mit 10 Mann geflüchtet. Die Re
volution ſei beendet.
e

Dentſchland.

Berlin, 8. Dezbr. Der Kaiſer fuhr geſtern
Vormittag 9 Uhr mit dem Fürſten von Schaumburg
Lippe in offenem Vierſpänner zur Jagd am Bücke
berge. Der Kaiſer pirſchte zuerſt allein auf Hirſche.
Um 12 Uhr wurde das Jagdfrühſtück eingenommen,
zu welchem auch die übrigen Jagdgäſte aus Bückeburg
eingetroffen waren. Hierauf fand ein eingeſtelltes

Jagen ſtatt. Der Kaiſer wurde auf der Fahrt in
das Jagdgehege von der Bevölkerung lebhaſt begrüßt.
Die Schulen bildeten Spalier. Das Wetter iſt
ſchön. Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Baden:
Entgegen den Karlsruher Hofnachrichten, welche ſich
bemühen, den Geſundheitszuſtand des Groß
herzogs in möglichſt günftiges Licht zu rücken,
kommen von angeblich vertrauenswürdiger Seite
Mittheilungen, daß man ſich ſchlimmer Beſürchtungen
nicht entſchlagen könne, da das dem vperativen
Eingriff entrückte Uebel fortſchreite.

(Die angebliche Rede des Kaiſers)
an die Offiziere des Militärreitinſtituts in Hannover,
über welche wir nach dem „Hanynov. Anz.“ berichtet
Hatten, wird dem „Hann. Cour.“ von zuſtändiger
Seite als Erfindung bezeichnet.

(An der Staatsminiſterialſitzung)
am Sonnabend nahmen ſämmtliche Staatsminiſter
Theil, auch Frhr. v. Marſchall und Dr. Miquel,
der zum erſten Mal nach ſeiner jüngſten Erkrankung

wieder ausging; außerdem der Staatsſecretär des
Reichsjuſtizamts Dr. Nieberding. Die Sitzung
dauerte fünf Stunden. Das Staatsminiſterium
hat am Sonntag Nachmittag im Dienſtgebäude
wiederum eine Sitzung unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe abgehalten.

(Hem Bundesrath) iſt nach der „Poſt“
der Entwurf einer Grundbuchordnung durch den
Reichskanzler zur Beſchlußfaſſung zugegangen.

(Das Berliner Comitee für die
Nationalfeier) am 22. März 1887 hat dem
Fürſten Bismarck das Ehrenpräſtdium des
Comitees angeboten der Fürſt hat das Anerbieten
angenommen.

(GaiſerFriedrich-DenkmalinBerlin.)
An dem Entwurf zur Erweiterung der Berliner
Muſeumsbauten wird jetzt ernſtlich gearbeitet. Jn
Verbindung damit wird auch die Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Friedrich III. beabſichtigt,
welches ſeinen Platz auf der nördlichen Spitze der
Muſeumsinſel erhalten ſoll.

(Zum Prozeß Leckert-Lützow.) Herr
v. Tauſch hat, ſo ſchreibt die „Frkf. Ztg.“, 18
Jahre lang, obwohl nur einer der ſechs Criminal
commiſſare der politiſchen Polizei, doch die eigentliche
thatſächliche Leitung dieſer Polizei gehabt. Sein
Streben freilich, auch in den leitenden Poſten des
Polizeiraths aufzurücken und Nachfolger des früheren
Polizeiraths Crüger zu werden, iſt ihm nicht
geglückt, da Miniſter v. Köller ſ. Z. den Polizet
rath Eckardt aus Frankfurt mit nach Berlin nahm.
Vielleicht war das der Grund, weshalb Herr
v. Tauſch, der aus ſeinem Unmuth über die getäuſchte
Rathshoffnung nie ein Hehl gemacht hat, neben dem
Leiter des auswärtigen Amtes ſich den Miniſter des
Jnnern, ſeinen eigenen Chef, als ſpecielles Opfer
erkor. Wie Tauſch in ſeinem perſönlichen
Jntereſſe den Agenten v. Lützow auszunutzen
verſucht, iſt bekanntlich zu Tage gekommen durch
einen Brief, welchen der Staatsanwalt bei einer
Hausſuchung in Lützows Wohnung vorfand. Bei
einer früheren, durch Tauſch veranlaßten Haus
ſuchung hatten die betreffenden Polizeibeamten dieſen
Brief merkwürdigerweiſe nicht gefunden. Jn dem
Briefe wird Lützow aufgefordert, in der Preſſe auf
die Verdienſte Tauſchs hinzuweiſen. Da v. Tauſch
dieſen Brief als ganz „harmlos“ hinzuſtellen ver
ſuchte, ſo dürfte die Mittheilung der „Poſt“
intereſſiren, daß der Briefſchreiber den Adreſſaten in
einer Nachſchrift aufforderte, den Brief ja zu
zerreißen, beſſer, zu verbrennen und das
Couvert auch zu verbrennen. Es war dies zu einer
Zeit, als man ſich über den Nachfolger des
Polizeiraths v. Mauderode, den als Chef der
politiſchen Executive Graf Stillfried vertrat, ſchlüſſig
machen mußte. Es iſt auch zu jener Zeit in ver
ſchiedenen Blättern ein Artikel erſchienen, in welchem
die Verdienſte v. Tauſchs ihre Würdigung fanden
und in dem u. g. hervorgehoben wurde, daß von
Tauſch ehemaliger bayeriſcher Ofſizier ſei, die und
die Orden beſitze 2c.

Colonialpolitik) Als Gouverneur
für Deutſche Oſtafrika war zuerſt, wie die
„Köln. Ztg.“ erfährt, ſeitens des Freiherrn von
Richthofen ein hervorragender Seeoſſizier vorge
ſchlagen worden. Da aber deſſen Geſundsheitszu
ſtand zu Bedenken Anlaß gab, ſo wurde alsbald
Oberſt Liebert vorgeſchlagen. Derſelbe wird ſich

bald auf ſeinen neuen Poſten nach Oſtafrika
einſchiffen. Die militäriſche Laufbahn des
Gouverneur Liebert hat ſich wie folgt geſtaltet:
Am 6. Auguſt 1866 Secondelientenant geworden,
kehrte Liebert aus dem Feldzuge 1870/71 mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe heim. Am 13. Jult 1872
gvancirte er zum Premierlieutenant und am
17. September 1878 zum Hauptmann. Am
20. Februar 1886 wurde er Major nnd am
16. Mai 1891 Oberſtlieutenant. Jn dieſer Charge
ſtand er einige Zeit im Dienſte der Coloniolver
verwaltung und unternahm ſeine mehrfach erwähnte
längere Jnformationsreiſe nach Deutſch Ofſtafrika,
auf Grund deren er ſich im Reichstage ſehr warm
über die ausſichtsvolle wirthſchaftliche Entwickelung
Oſtafrikas ausſprach. Sodann war er mehrere
Jahre hindurch Chef des Stabs des X. Armeecorps.
Am 14. Mai 1894 zum Oberſt befördert, erhielt
er das Kommando über das in Frankfurt g/ O.
ſtehende GrenadierRegiment Prinz Karl von
Preußen (2 Brandenburgiſches) Nr. 12. Der
neue Gouverneur wird ſtch dem Vernehmen nach
noch in dieſem Monate auf ſeinen Poſten in Dar
esSalaam begeben. Seine Familie nimmt er
zunächſt noch nicht mit.

Parlamentariſches.
Dem Herrenhauſe iſt eine Denkſchrift der

Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen
zugegangen, welche die Einführung allgemeiner
Staffeltarife für land wirthſchaftliche
Producte befürwortet. Weshalb nur für dieſe

Die Commiſſion des Abg. Hauſes
für die Vorlage betr. die Schuldentilgung
und den Ausgleichsfonds kam in ihrer
fünfſtündigen Sitzung am Montag über die beiden
erſten Paragraphen (obligatoriſche Schuldentilgung)
nicht hinaus.
DTilgung auf mindeſtens ein halbes Prozent der
jeweiligen Kapitalsſchuld feſtſetzt, lag ein Antrag

Zum 8 1, welcher die jährliche

des Abg. Dr. Sattler vor, den Tilgungsſatz auf
dreiviertel Prozent zu erhöhen. Jn der Discuſſton

wurden die Gründe für und wider die obligatoriſche
Schuldentilgung in ähnlicher Weiſe, wie bei der
Plenarberathung erörtert, insbeſondere aber auch
die Reichsſtnanzpolitik in ihrer Rückwirkung auf die
preußiſchen Finanzen beſprochen. Nach Schluß der
Debatte, in welche der Finanzmi iſter Dr. Miquel
mehrfach eingriff, zog Abg. Dr. Sattler ſeinen
Antrag zurück; hierauf wurde Hlangenommen;
dafür die Konſervativen, Freikonſervativen und
Nationalliberalen dagegen das Centrum und
das einzige freiſtnnige Mitglied. Ohne
Widerſpruch fand alsdann 8 2 Annahme, wonach
die zur Schuldentilgung erforderlichen Beträge
durch den Etat bereit zu ſtellen ſind.

Auch die „Nat. Ztg.“ giebt heute der
Befürchtung Ausdruck, daß die Zünftlerei
ſchließlich noch mit einem halben Siege aus dem
Bundesrath hervorgehen werde. Danach hätte im
Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Verkehr
Preußen mit Sachſen und Bayern (alſo 3 Stimmen)
für das Prinzip der Zwangsinnung geſtimmt,
Württemberg, SachſenWeimar, Heſſen, Hamburg
(4 Stimmen) gegen dieſelben geſtimmt. Gleichwohl
nehme Bayern eine Mittelſtellung ein, indem es
vorſchlage, die Bildung einer Zwangsinnung von
der Mehrheit der für dieſelbe in Betracht kommenden
Gewerbetreibenden abhängig zu machen. Wird
im Bundesrath eine Vorlage auf dieſer Grundlage
beſchloſſen, ſo werden die Zunftfreunde im Reichs
tage ſchon das Prinzip der Zwangsinnung wieder
hineinbringen und ſo Bayern zu ſich herüberziehen.
Es iſt alſo ganz gerechtfertigt, wenn der Central-
ausſchuß der Jnnungsverbände die bayeriſchen
Zunftfreunde zu lebhafter Agitation auffordert.

Provinz und Umgegend.

F Naumburg, 3. Dez. Der Schlußbericht
vom Concurs des Naumburger Bankvereins
liegt jetzt vor. Die Paſſivmaſſe beziffert ſich auf
3 201326 Mk. Die Maſſe iſt, abgeſehen von den
uneinziehbaren Forderungen, vollſtändig verſilbert.
Zu den letzteren gehört eine ſolche an der Firma
Heydrich Gothe in Berlin im Betrage von
400 000 Mk. Der Einnahme von 147 238 Mark
ſteht eine Ausgabe von 147016 Mark gegenüber.
Unter den letzteren befindet ſich das Honorar für
den Concursverwalter im Betrage von 10 000 Mk.,
ein ganz hübſches Sümmchen. Es ſind 20 Prozent
der Maſſe zur Auszahlung an die Gläubiger
gekommen.

Saalburg, 5. Dez. Vom hieſigen Marmor
bergbau ſind nach der Hall. Ztg. neue werthvolle
Funde zu berichten. Es handelt ſich um eine neue
Art Kalkſtein von grauer Grundfarbe, weiß
gemandet und von weißen Adern durchzogen. Der
Fund iſt von großem Werthe, da dieſe Art Marmor
viel vegehrt wird. Aus dem Bruche, welcher den

roth weißen Kalkſtein liefert, wird eine Anzahl
großer Blöcke, bis zu 7 chm Jnhalt und 400
Eentner Gewicht, zur Abfuhr fertig geſtellt. Die
Länge derſelben beträgt ſtellenweiſe 6 m und Höhe
und Breite 1 m und mehr. Dieſe Blöcke ſollen zu
Säulen verarbeitet werden und in Kirchen Verwendung

finden. Jm Bruche ſelbſt ſtand ſchon wieder Lager
von großer Mächtigkeit blosgelegt.

t Stadtſulza, 6. Dezbr. Einem äußerſt
raffinirten Diebſtahle iſt die Chefrau des
Salinenarbeiters St. in VDorfſulza zum Opfer
gefallen. Bei derſelben ſtellte ſich ein unbekannter
Mann mit der Meldung ein, ihrem Gatten ſei ein
Unglück zugeſtoßen, und Frau St. ſolle ſofort nach
der Saline kommen. Jn der Saline angekommen,
ſtellte ſich heraus, daß Frau St. belogen worden
und nichts Wahres an ver Unglücksboiſchaft war.
Bei ihrer Nachhauſekunft fand die Frau dem Apold.
Tagebk zufolge die Thür ihrer Wohnung geöffnet,
alles durcheiwander geworfen und die Schränke

durchwühlt. Der fremde Mann hatte die Abweſen
heit der Frau zu einem Einbruche in deren Wohnung
benutzt.

t Zittan, 6. Dez. Hier kann von einem über
100Jehr alt gewordenen Mann berichtet werden
der jetzt im nahen Meſſersdorf i B. geſtorben iſt.
Es iſt der Tagearbeiter Johann Lorenz, der im
Jahre 4795 geboren wurde und das anſehnliche
Alter von 104 Jahren erreicht hat.

t Neuſtadt b. Stolpen, 6 Dez. Vor einigen
Tagen iſt auf einer Wieſe in Oberhermsdorf der
49 Jahre alte Fabrikarbeiter Schwiege, welcher
den Heimweg von Gersdorf verfehlt hatte, erfroren
aufgefunden worden. Ebenfalls durch den Froſt
ums Leben gekommen iſt ein etwa 60 Jahre alter
Tagelöhnex Namens Dörre aus Heuforſtwalde i. B.,
welcher auf dem Wege von Reukreibitz nach Hauſe
zu Falle kam, ſich hierbei ein Bein brach und, da
ſeine Hilferuſe ungehört blieben, der Kälte erlag.

Leipzig, 6. Dez. Der Gemeindekaſſirer von
Stötteritz, Namens Scharſchmidt. iſt dieſer
Tage wegen falſcher Eintragungen, die ſeit
dem Jahre 1892 datiren, verhaftet worden. Es
ſind ſeit dé ſer Zeit im Ganzen 7400 Mark unter
ſchlagen, beziehentlich falſche Buchungen in dieſer
Höhe vorgenommen worden. Dieſe Fälſchungen ſind
in ſo raffinirter Weiſe ausgeführt worden, daß
auch eine genauere Reviſion den Fehlbetrag
uicht feſtgeſtellt haben würde, da auch die Be
lege gefälſcht waren. Durch ſpäte Legung der
Gemeindekaſſenrechnung iſt es ihm dann durch aber
malige Fälſchungen, Herausnahme und Neueinheftung
ganzer Bogen und durch Vernichtugg der gefälſchten
Belege gelungen, das Deſtzit immer von einem
Jahre auf das andere zu übertragen, ſo daß die
Hauptprüfung ſtets die volle Richtigkeit der
Gemeindekaſſenrechnungen erwies Scharſchmidt
ſtand im größten Vertrauen des Gemeinderathes,
und durch peinlich genaues Arbeiten, durch Fleiß
und großes Geſchick wußte er ſich darin zu erhalten

Bermiſchses.
(Durch eine Gasexploſion) entſtand am Sonntag

früh um 83 Uhr in der Hranienſtraße 140 in Berlin ein
großer Ladenbrand. Dort war man bis zu dieſer Zeit
mit dem Ausſtatten der großen Schaufenſter der Firma
Julius Leopold, Hamburger Engroslager, beſchäftigt, wobei
auf einem Gaskocher Kaffee gekocht wurde. Man vergaß

den Gashahn zu ſchließen und als man ſpäter den Raum
nochmals mit einer Lampe betrat, erfolgte die Exploſion,
die im Nu die Waarenvorräthe, Bänder, Garne u. ſ. w.
in Brand ſetzte. Die Trägerin der Lampe wurde zur
Seite geſchleudert, erlitt aber keine ernſten Verletzungen
Die Flammen ſchlugen ſofort nach dem Hofe hinaus bis
zum zweiten Stockwerk und ſetzten die Gardinen und Vor
hänge in der Wohnung des Rechtsanwalts Brederek in
Brand. Dadurch wurde die Familie des Rechtsanwalts
geweckt und rettete ſich, nur nothdürftig bekleidet, auf die
Straße. Hier vermißte die Mutter ihr jüngſtes Kind, das
ſie aus dem Bett genommen und in der Aufregung mitzu
nehmen vergeſſen hatte. Die Feuerwehr ſuchte ſofort die
mit Qualm angefüllten Zimmer ab und konnte das Kind
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der ganze Laden
iſt vollſtändig ausgebrannt. Die Stichflammen erſchwerten
die Löſchungsarbeiten ſehr und beſchädigten auch zwei auf
der Straße ſtehende Fahrzeuge der Feuerwehr, die Spritze
17 und einen Waſſerwagen.

Bei einem SchwarzwaldAusflug), den er
mit ſeinem Freunde Dr. Monnichs unternommen, iſt der
Aſſiſtenzarzt Dr. Salmann vom 143. Infanterie Regiment
in Straßburg i. E. nach dem „Straßb. Tagebl.“ abge
ſtürzt. Die Leiche iſt nach Oppenau geſchafft

(Durch einen Sprengſchuß) wurde am Sonn
abend auf der Zeche „Conſtantin“ bei Bochum ein Berg
mann getödtet zwei wurden ſchwer verwundet.

(Der wegen Unterſchlagung verfolgte
Rechtsanwalt Tartara) aus Schlochau iſt in Wien
verhaftet worden. Bei ihm wurde noch eine größere Geld
ſumme gefunden.

(Ein furchtbarer Sturm) wüthete in den letzten
Tagen an den engliſchen und franzöſiſchen Küſten. Durch
den Sturm iſt das Feuer des Leuchtthurms auf der Jsle
de Sein (Dep. Finiſtere) ausgelöſcht. Eine ſchwarze Fahne
weht auf dem Leuchtthurm. Das Verlöſchen des Feuers iſt
eine große Gefahr für die Schifffahrt. Jnfolge des hohen
Wellenganges können Boote ſich dem Leuchtthurm nicht
nähern. Nach telegraphiſcher Meldung aus Bordeaux
hat die Hochfluth den Deich bei Pointe de Grave durch
brochen, die Wogen bedecken die Ebene.
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Volkswirthſchaftliches.
Wie ein Telegramm aus Hamburg meldet,
geſtaltet ſich der Betrieb im Hafen allmählig reger
Der Zuzug von Arbeitern von außerhalb dauert
fort, auch viele alte Arbeiter kegannen wieder zu
arbeiten. Die Haltung der Ausſtändigen iſt im
allgemeinen ruht, nar an zwer Stellen wurde je
ein Arbeiter von Ausſtändigen vßhaudelt; die
beiden Verletzten wurden ins Hoſpital gebracht. Am
Montag fanden 17 Verſammlungen ſtatt. In einer
Verſammlung der Schauerleute theilte der Abg
Molkenbuhr mit, die Unterſtütungegelder ſeien ſo
reichlich eingegangen, daß die Unterſtützung um eine
Mark erhöht werden könne. Unverheirathete würden
demgemäß neun Mark wöchentlich Verheirathete
zehn Mark und für die Kinder dem Verhältniß
entſprechende Unterſtützungen erhalten. Von anderer
Seite berichtet man, daß geſtern vier ungeübte
Hafenarbeiter verunglückten in zwei Tagen ein
Prozent aller zugereiſten Hafenarbeiter. Die
Verſicherungsgeſellſchaften verlangen von den Kauf
leuten höhere Prämien, weil die beſörderten Waaren
unter der ungeſchickten Behandlung leiden dies ſei
beſonders bei Jute, Thee und Mais der Fall. Jn
einer Verſammlung ſozialdemokratiſcher
Gewerbetreibender wurde einſtimmig ein
Beſchlußantrag angenommen, von dem Senate
und der Bürgerſchaft zu verlangen, daß ſie zu
dem Ausſtande Stellung nehmen.

Provinz und Umgegend.
t. Cölleda, 7. Dez. Heute fand im „Preußi

ſchen Hoſe“ hierſelbſt die Wahl zur Handels
kammer in Halle a. S. für den 7. Wahlbezirk
Kreis Eckartsberga) ſtatt. Anſtelle des ausſcheidenden
Herrn Zimmermeiſter Karl Steinicke wurde mit 8
von 9 abgegebenen Stimmen Herr Kaufmann H.
Axthelm- Cölleda zum Mitgliede der Handels

kammer für die Jahre 1897 bis 1899 gewählt.
I Halle, 7. Dez. Heute Vormittag iſt im

Beiſein der Mitglieder beider ſtädtiſchen Behörden,
der kaiſerlichen und königlichen Behörden, der Mit
glieder des Stiftscuratoriums, Familienangehörigen
des Stifters und einer Anzahl Pfleglinge das Paul
Riebeckſtift feierlichſt eingeweiht. Jm Stiſt ſind
80 alte, rechtſchaffene Bürgersleute untergebracht, die
bis an ihr Lebensende koſtenfrei erhalten werden.
Das Altersheim iſt großartig eingerichtet und mit
ſchönen Anlagen um geben. Die weltberühmten
Auguſt Hermann Francke'ſchen Stiftungen
hierſelbſt konnen im Jahr 1898 ihr 200 jähriges
Beſtehen feiern. Etzemalige Schüler der Anſtalt
haben ſich jetzt ſchon zuſammengethan, um die Vor
bereitungen zu einer Jubelfeier zu treffen, die auch
vom Directorium der Stiſtungen ins Auge gefaßt
worden iſt.

Meuſelwitz, 5. Dez. Auf dem hieſigen
Bahnhofe wurde geſtern Abend 52 Uhr der
Hilfsweichenſteller Rudolph beim Rangiren über
fahren und ſofort geködtet.

4 Zittau, 7. Dez. Ein Raubmord iſt am
Sonnabend Abend gegen 6 Uhr an der in
Markersdorf wohnhaften unverehelichten und allein
ſtehenden Erneſtine Emmler verübt worden, die
in ihrem etwa 10 Minuten von der Landesgrenze
entfernt liegenden Hauſe ein Schnittwagaren-
geſchäft betrieb und ſich angeblich in guten
Verhältniſſen befand. Einige von der Arbeit
heimkehrende Fabrikarbeiter hörten einen Schuß
fallen und bemerkten auch, wie dem Emmler'ſchen
Hauſe ein Mann durchs Fenſter entfloh, der ſchnell
über die Felder hinweg flüchtete und nicht mehr
eingeholt werden konnte. Der Leichnam der Erneſtine
Emmler, der eine Schußwunde am Kopfe aufwies,
wurde im Laden derſelben aufgefunden. Ob dem
Raubmörder irgend welche Beute zugefallen iſt,

wird erſt die weitere Unterſuchung ergeben. Die
Ermordete galt als eine in ihrem Geſchäft tüchtige
Handelsfrau.

Zeulenroda, 6. Dez. Die Gemeindebehörden
ſetzen durch eine heute veröffentlichte Bekanntmachung
auf Ermittelung der Anſtifter der gemeldeten
großen Brände eine Belohnung von 500 Mk.
aus. Der Fürſt ließ dem Gemeindevorſtand

folgendes Telegramm zugehen „Jch las mit
tiefem Bedauern von dem neuen Brandunglück in
Zeulenroda.“ Die Staatsanwaltſchaft aus Gretz
hat hier am Donnerstag und Freitag eingehende

Erhebungen in der Brandſache angeſtellt Jm
ganzen ſind in Zeulenroda in den letzten Monaten

Etwa 10 Wohnhäuſer, 7 Hinterhäuſer und über 30
Scheunen- niedergebrannt.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 9. Dezember 1896.

x Am 6. d. M. verſchied hierſelbſt nach langen

und ſchweren, mit größter Geduld getragenen
Leiden der Ober und Geh Regierungsrath a. D.
Herr Richard Helmke. Geboren wurde derſelbe
am 7. Februar 1821 in Stendal. Er arbeitete
vom Jahre 1849 bis 1851 als Spezialcommiſſar
in Merſeburg, wurde dann nach Stendal verſetzt
und kam 1860 als Regierungsrath und Mitglied
der Generalcommiſſiton nach Merſeburg zurück.
Dieſer Behörde hat er bis zum 1. Auguſt 1894,
wo er in den wohlverdienten Ruheſtand, trat ange
hört. Als Beamter von hervorragender Geiſtes
ſchärfe, unermüdlicher Arbeitskraft und muſterhafter
Pflichttreue war er als Menſch von einer ſeltenen Ein
ſachheit und Anſpruchsloſigkeit, die ihn bei Hoch
und Niedrig gleich beliebt und geachtet machten.
Durch ſein feines, mildes Weſen gewann er die
Herzen aller, die mit ihm in nähere Verührung
kamen. Sein Andenken wird in Ehren gehalten
werden.

Der Dom-Männer Verein veranſtaltete
am Montag in der „Furkenburg“ ſeinen erſten
Familienaben d. Nach dem gemeinſamen
Geſange „Wie ſoll ich dich empfangen und der
Begrüßung der Anweſenden durch Herrn Diaconus
Bithorn, entrollte Herr Superintendent Profeſſor
Martius eine Reihe von Weihnachtsbildern
aus der deutſchen Geſchichte. Der Herr
Vortragende ſchilderte in feſſelnder Weiſe die
Bekehrung des gewaltigen Frankenkönigs Chlodwig
am Weihnachtsfeſte 496, die der erſte Grundſtein
zu dem großen chriſtlich-germaniſchen Weltreiche
wurde, die Verſöhnung Ottos des Großen mit
ſeinem Bruder Heinrich im Dome zu Frankfurt am
Weihnachtsfeſte 941, die Weihnachtsfeier, die dem
vom eignen Sohne heimtückiſch gefangen geſetzten
Kaiſer Heinrich IV. auf der Burg Böckelheim durch
Hildegard, de Tochter des Burgvogtes, bereitet
ward, ferner eine Weihnachtsgeſchichte aus dem
Leben unſeres großen Reformators, nämlich wie
Luther 1534 in Wittenberg das herrliche Weih
nachtslied „Vom Himmel hoch da komm ich her“
dichtete und endlich zwei Weihnachtsbilder aus dem
Leben der Konigin Luiſe Alle dieſe Weihnachtsbilder
lehren uns, wie die göttliche Liebe, die in
Bethlehem erſchienen iſt, in allen Jammer und
alle Noth unſeres Lebens ihren verklärenden
Schimmer hineinwirft; möchte das kommende Weih
nachtsfeſt dazu dienen, daß wir uns immer mehr
hinein lieben und leben in dieſe göttliche Liebe. Jn
einer zweiten Anſprache zeichnete Herr Dioconus
Bithorn Familienbilderaus der deutſchen
Dichtung, die das gemüthvolle deutſche Familien
leben nach Dichtungen von Freiligrath, Albert Träger
u. a. nach den verſchiedenſten Seiten illuſtrirten.
In frühere Zeiten führten zurück das Familienidyll
aus Goethes „Götz von Berlichingen“, aus Schillers
„Tell“, ſowie das wunderbare Familienbild aus
Goethes Hermann und Dorothea“, das heute nach
100 Jahren noch nichts von ſeiner Friſche und
Schönheit verloren hat möchte dieſer Familiengeiſt,
den Goethe hier verherrlicht, in unſerer Zeit immer
mehr zur Herrſchaft gelangen. Sololieder für
Alt, das ſtimmungs und weihevolle Weihnachts
lied“ von W. Berger, das gemüthvolle „Trauliches
Heim“ von A. Rückauf und das refignirte „Nach
Jahren von Hille, geſungen von Fräulein Cl.
Schumann, verſchönten die ſchlichte, aber ein
drucksvolle Feier, die mit dem gemeinſamen Geſange
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende
Weihnachtszeit!“ endete

Jm kirchlichen Verein der Altenburg
hielt am Montag Abend Herr M. Steffenhagen
einen Vortrag über „ſozialiſtiſche Jugend
lectüre Auf die auf dem Halleſchen Parteitage
ausgegebene Looſung „unter die Jugend erſchienen
in den Jahren 1893 95 die ſozialiſtiſchen Jugend
ſchriſten: „Bilderbuch für große und kleine
Kinder“ (Stuttgart, J. H. W. Dietz Verlag)
„Märchenbuch für die Kinder des Prole-
tariats“ (Hans Baake, Berlin), „Arm und
Reich, der Arbeit A. B. C. (A. Hoffmanns
Verlag, Pankow), „Buch der Jugend, für die
Kinder des Proletariats bearbeitet von Emma Adler
(Verlag des „Vorwärts“, Berlin) und „Leſebuch
für Kinder aufgeklärter Eltern don Theob.
Werra“ (Leipzig, Ernſt Wieſt). An der Hand
markanter und überzeugender Beiſpiele aus den
genannten Schriften wies der Vortragende nach,
wie die Sozialdemokraten ihre mit der Bearbeitung
von Jugendſchriften verbundene Abſicht, die
Jugend von früh auf daran zu gewöhnen, in
den Bahnen zu wandeln, welche zielbewußte Genoſſen
als den Weg zur neuen goldenen Zeit betrachten,
dadurch zu erreichen ſuchen, daß ſie Vaterlandsloſig
keit, Liebloſigkeit gegen die Mitmenſchen, Glaubens
loſigkeit in die jugendlichen Seelen einzupflanzen
beſtrebt ſind. Der Ton dieſer Jugendſchriften iſt,
wie die angeführten Beiſpiele zeigen, ein ſo roher,

frivoler, allen menſchlichen Empfindungen hohn
ſprechender, daß ſelbſt ſozialdemokratiſche, oder doch
wenigſtens den Sozialdemokraten naheſtehende
Zeitungen wie die „Züricher Poſt es für unmöglich
halten, daß ein ſolcher Ton in Kinderherzen Eingang
finden könne. Wie die Wirkung dieſer ſozialdemo
kratiſchen Machwerke auf die Jugend thatſächlich
ſich heute zeigt, wie dieſer Einwirkung erfolgreich
entgegengetreten werden kann, darüber wird der
Vortragende in der nächſten (Januar) Verſammlung
ſprechen und werden wir dann den ganzen Vortrag
zum Abdruck bringen. Es wäre nur zu wünſchen,
daß bei dem allgemeinen Jntereſſe, welches derartige
Fragen bieten, der Beſuch der Mannerabende ein
recht zahlreicher ſein möchte!

Etwas Kalenderwiſſenſchaft. Wir
ſind mit dem erſten Drittel des Dezember dem
kalendermäßigen „Wintersanfang“ ſehr nahe
gerückt. Viele Leute ſtellen ſich dieſen ſo vor, daß
an dieſem Tage im ganzen Jahre die Sonne am
ſpäteſten auf und am früheſten untergeht und datz
dann von dieſem Tage ab allmählich morgens und
abends die Tage wieder zunehmen. Die Sache iſt
aber nicht ſo, ſondern es verhält ſich damit folgender
maßen: Am 8. Dezember geht die Sonne 8 Uhr
44 Min. unter und damit hat ſie ihren tiefſten
Stand erreicht. Sie hält ſich in dieſer Tiefe 11
Tage, am 19. Dezember geht ſie erſt um 445, alſo
eine Minute ſpäter unter; das nimmt immer zu, ſo
daß ſie am 31. Dez. erſt um 5,53 untergeht, alſo an
dieſem Tage ſchon 9 Minuten länger am Himmel ſteht,
als bei ihrem früheſten Untergehen, und 9 Minuten.
das iſt ſchon zu bemerken. Morgens geſtaltet ſich
die Sache ganz anders. Während die Sonne am
gedachten 8. Dezember ſchon oder noch um 8 Uhr
aufgeht, geyt ſie am 19. Dezember (an welchem
Datum die Tage abends ſchon wieder zunehmen)
erſt um 8,10 und am 25. Dezember gar erſt 8,13
auf. Dieſer ſpäte Aufgang bleibt bis zum 5. Januar
und erſt am 6. Januar nehmen die Tage auch
morgens zu. An dieſem Tage geht nämlich die
Sonne 8,12 auf, aber erſt am 21. Januar geht ſie
wieder ſo früh auf, wie am 8. Dezember, nämlich
um 8 Uhr. Von da ab geht es, wenn auch nicht
mit Rieſenſchritten, doch ſchnell weiter und nicht
nur gegen Abend, ſondern auch ſchon morgens
wird viel Steinöl oder anderes Beleuchtungsmaterial
geſpart. Um es noch einmal ganz kurz zuſammen
zufaſſen: der früheſte Sonnenuntergang iſt am
8. Dezember, vom 19. ab nehmen die Tage Abends
wieder zu. Der ſpäteſte Sonnenaufgang iſt am
25. Dezember, vom 6. Januar ab nehmen die Tage
morgens wieder zu. Jn der Zeit von 8 Tagen
vor und 8 Tage nach „Wintersanfang“ ſind die
Tage faſt gleich lang oder vielmehr gleich kurz.

Der deutſche Thierſchutz verein bittet
um Veröffentlichung nachſtehender Zuſchrift „Bei
der bevorſtehenden Glätte der Straßen werden ſich
in dieſem Jahre dieſelben Straßenbilder wiederholen,
wie wir ſie ſchon ſeit Jahren zu ſehen gewohnt ſind.
Um ein geſtürztes Pferd ſtehen unzählige Neugierige
herum und ſtaunen das „hochintereſſante“ Schauſpiel
an. Niemand hilft dem Kutſcher, weil Niemand,
nicht einmal der Kutſcher ſelbſt, weiß, wie er helfen
könnte. Das einfachſte Mittel, um jungen Pferden
das Aufſtehen zu erleichtern, iſt das Unterſtreuen
von Sand. So empfiehlt ſich daher, daß von jetzt ab
jeder Kutſcher einen kleinen Kaſten mit Sand unter
dem Bock mitführt, um ihn im gegebenen Falle zur
Hand zu haben. Iſt kein Sand vorhanden, ſo
genügt allenfalls das Unterlegen der Pferdedecke.
Bei alten und ſtruppirten Pferden helfen aber auch
dieſe beiden Maßregeln nichts mehr. Für dieſe
empfiehlt es ſich, aus einem der nächſtliegenden
Häuſer eine kurze Leiter zu holen, dieſe dem Pferde
unter den Leib zu ſchieben und das Thier durch
ruhiges Anheben auf die Beine zu ſtellen. Dagegen
ſieht man gewöhnlich, daß einem geſtürzten Pferde
der Kopf hochgezerrt und auf den liegenden Körper
losgepeitſcht wird. Beides iſt natürlich grundfalſch.
Durch das Feſthalten des Kopfes entzieht man dem
Pferde ſeine natürliche GleichgewichtsHerſtellung,
durch das Peitſchen macht man es unruhig und
furchtſam.“

Rückzahlung der Beiträge zur Jn
validitäts- und Ältersverſicherung. Nach
dem Geſetze vom 22. Juni 1889 findet eine Er
ſtattung der Hälfte des Werthes der für einen
Verſicherten verwendeten Beitragsmarken ſtatt: a. an
die hinterlaſſene Wittwen eines Verſicherten, oder
falls eine ſolche nicht vorhanden, die hinterlaſſenen
ehelichen, noch nicht fünfzehnjährigen Kinder des
Verſicherten, e. ferner an die hinterlaſſenen vaterloſen,
noch nicht 15 Jahre alten Kinder einer weiblichen
(verwittweten oder ledigen) Verſicherten. Voraus
ſetzung des Erſtattungsanſpruchs iſt, daß bis zum
Todtestage des bezw. der Verſicherten mindeſtens
235 Beitragsmarken (einfache oder Doppelmarken



rechtsgiltig verwendet worden ſind. Eine Erſtattung
der Beiträge bei Todesfällen tritt nicht ein, wenn
die verſtorsene Perſon bereits Jnvaliden oder
Altersrente bezogen hat oder den Hinterbliebenen
eine Rente auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze
gewährt wird. Der Antrag iſt entweder bei dem
Vorſtande derjenigen Verſicherungsanſtalt, auf deren
Namen die letzte verwendete Marke lautet, direct oder bei

dem für den Wohnort des Antragſtellers zuſtändigen
Controllbeamten mündlich oder ſchriftlich event.
durch Vermittelung der Ortsbehörde oder eines
Vertrauensmannes zu ſtellen. Dem Antrage
ſind in der Regel beizufügen: a die ſtandes amtliche
Sterbeurkunde des oder der Verſicherten, b. die letzte
Quittungekarte und die vorhandenen Anfrechnungs
beſcheinigungen (Sammelbuch). Ferner, falls die
Wittwe die Erſtattung beantragt, e. die Heiraths
urkunde. Für hinterlaſſene Kinder hat der Vormund
den Antrag zu ſtellen, und außer Sterbeurkunde,
Quittungskarte und Aufrechnungsbeſcheinigungen
auch ſeine Vormundsbeſtallung beizufügen. Sind
die hinterlaſſenen Kinder eheliche, ſo ſind die Sterbe
urkunden beider Eltern einzureichen. Die zur
Geltendmachung des Anſpruchs erforderlichen Zeug
niſſe ſind gebühren- und ſtempelfrei. Jn allen
Fällen iſt endlich anzugeben, bei welchem Arheit
geber und während welchen Zeitraumes der oder
die Verſtorbene zuletzt verſtcherungspflichtig be
ſchäftigt worden tſt, und ob, falls die Todes
urſache ein Betriebsunfall war, den Hinterbliebenen
Unfallrente gewährt bezw. von denſelben beanſprucht
wird. Die Geltendmachung iſt an keine Friſt
gebunden. Falls der verſtorbene Verſicherte bei
ſeinen Lebzeiten die Bewilligung einer Invaliden
oder Altersrente beantragt hat, vor Auszahlung
derſelben aber verſtorben iſt, wird es für die
Hinterlaſſenen oft vortheilhaft ſein, nicht Erſtattung
des Werthes der verwendeten Beitragsmarken,
ſondern Fortſetzung des ruhenden Rentenverfahrens
zu beantragen. Dies wird insbeſondere der Foll
ſein, wenn zwiſchen dem Eintritt des Verſicherungs
falles (Erreichung des 70. Lebensjahres bezw. Ein
tritt der Jnvalidität) und dem Todestage ein
längerer Zeitraum liegt.

Von einem Geſellen des Fiſchermerſters F.
Dorias hier wurde geſtern Nachmittag dicht an
der Neumarktsbrücke unterhalb des Mühlgerinnes
ein 19 Pfund ſchwerer Lachs gefangen, der dort
längere Zeit regungslos in metertiefem Waſſer

geſtanden hatte.
Der Mühlberg war bei dem letzten Glatteis

jedenfalls die gefährlichſte Straße unſerer Stadt.
Die am Sountag früh morgens von der Nachtſchicht
aus der Königsmühle heimkehrenden Arbeiter mußten
ebenſo wie ihre Ablöſung zumeiſt in Strümpfen
den Berg paſſiren, um nur überhaupt vorwärts zu
kommen und noch am Montag Mittag ſtürzte dor,
eine Frau mit einem Tragkorbe, in dem ſie Eſſen
nach der Papierfabrik trug, ſo hart nieder, daß ihr
faſt das Aufſtehen verging und ſie ſchleunigſt ihre
Schuhe auszog, um nur wieder auf die Beine zu
kommen. Auf die Anwohner wirft dieſer Zuſtand
der Straße bei Glatteis kein vortheilhaftes Licht.

Der geſtern ſchon gemeldete Unglücks fall
am Uebergange der Merſeburg Schaf
ſtädter Eiſenbahn über die Halleſche Straße
hat ein Geſchirr des erſt kürzlich in den Beſitz des
Herrn G. v. Zimmermann Neukirchen überge
gangenen Rittergutes Trebſen bei Grimma in
Sachſen betroffen. Der Geſchirrführer Zergel hatte
ebenſo wie ein zweiter Wagen Hafer geladen, der
nach Neukirchen gebracht werden ſollte. Nach dem
Paſſiren des Eiſenbahnüberganges an der Blancke'ſchen
Fabrik haben die beiden hier unbekannten Geſchirr
führer jedenfalls angenommen, daß ſie bis Neu
kirchen keine Eiſenbahngleiſe mehr zu überſchreiten
haben, denn nur ſo iſt es erklärlich, daß ſte dem Läuten
der Glocke auf dem Schafftädter Zuge keine genügende
Beachtung geſchenkt haben. Bei der herrſchenden Dunkel

heit war es übrigens ſchwer, die Entfernungen richtig
zu taxiren, ſo daß der Verunglückte vielleicht auch
in dieſer Hinſicht in einem verzeihlichen Jrrthum
geweſen iſt. Das Geſchirr hat ſich gerade mit der
Schoßkelle mitten auf dem Gleiſe befunden, als der
Schafſtädter um 7 Uhr 36 Min. auf hieſigem Bahn
hofe eintreffende Perſonenzug daſſelbe erfaßte. Der
linke Puffer der Maſchine traf das Sattelpferd in
die linksſeitige Weiche und ſchleuderte daſſelbe mit
ſammt den Handpferde vom Bahndamme und der
Chauſſee herunter in den Graben, wo die Thiere,
das tödtlich verwundete mit herabhängenden Ein
geweiden obenauf, längere Zeit liegen blieben. Der
Geſchirrführer war etwa 25 Meter von der

Maſchine mitgenommen worden und lag, als man
den Zug zum Stehen gebracht, mit einer ſtark
blutenden Kopfwunde auf dem Bahndamme, wo
er alshald vom Zugperſonal und hilfsbereiten
Paſſagieren aufgehoben und aufgefordert wurde, mit
dem Zuge nach Merſeburg zu fahren. Der beladene
Wagen ſtand ohne Deichſel und Vorderräder quer
auf der Chauſſee längs des Bahnüberganges und

verſperrte zwei Drittel der Straße er iſt an den
Vorderrädern getroffen und von der Maſchine auf
den intakt gebliebenen Hinterrädern nach rechts
herumgedreht worden. Trotz der ſchweren Verletzung
weigerte ſich der ganz verzweifelte Geſchirrführer
entſchieden, die Trümmer ſeines Fuhrwerks zu ver
laſſen und mußte ſpäter halb mit Gewalt auf An
ordnung des Kreiphyſikus, Herrn Dr. Dietrich,
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden.
Herr Bahnhofsvorſteher Jehſert ordnete die ſo
fortige Räumung des unbeſchädigt gebliebenen
Bahngleiſes an und ein Privatmann ſorgte dafür,
daß ein Mann mit einer Laterne an dem Wagen
Aufſtellung nahm, was ſich bei dem lebhaften
Verkehr als höchſt nochwendig erwies, zumal ſich
von ver Sicherheitspolizei bis gegen 10 Uhr
Niemand eingefunden hatte, um entſprechende
Anordnungen zu treffen. Als man ſchließlich das
Handpferd von der Laſt des auf ihm liegenden
todten Sattelpferdes befreite, ſprang erſteres auf
und rannte wie toll querfeldein, ſo daß man
Mühe hatte, es wieder einzufangen. Deſſen unge
achtet ſcheint das Thier brſchädigt zu ſein, denn es
mußte auf dem Wege nach Neukirchen in Schkopau
zurückgelaſſen. werden. Erſt geſtern früh iſt der
zerbrochene Wagen nebſt ſeiner Ladung beſeitigt und
das todte Pferd dem Abdecker übergeben worden.
Hoffentlich lernt man nach dieſem Unfalle an
maßgebender Stelle einſehen, daß die Freigabe einer
ſo frequenten Straße für den ungeſchütten Eiſen
bahnverkehr mindeſtens ein großer Fehler iſt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
s Lützen, 7. Dez. Jn einem hieſigen Fleiſcher

laden wurden geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
der Geldkaſten mit 76 Mark Juhalt geſtohlen.
Der Dieb, der auf dem Kirchplatze den Gelkaſten
geleert und weggeworfen hatte, wurde, wie die S.
Zig. meldet, bald darauf verhaftet und entpuppte
ſich als der Arbeiter Groß aus Querfurt. Das
ſämmtliche geſtohlene Geld, das der Dieb noch bei
ſich trug, konnte dem Beſitzer wieder zurückgegeben
werden.

S Lauchſtädt, 7. Dez. Jn der Nähe unſeres
Baynhofes hat ſich heute Morgen von dem erſten
von Schafſtädt hier eintreffenden Perſonenzuge eine
junge Frauensperſon überfahren laſſen.
Derſelben wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt.
Die Perſönlichkeit hat noch micht feſtgeſtellt werben
können.

S Freyburg, 6. Dez. Jn der am 1. d. M.
am Mühlrechen angeſchwommenen Leiche iſt die
am 7. Dez. 1878 geborene Marie Hartung aus
Naumburg ermittelt worden. Sie hatte bei dem
Landwirth Roſenthal in Keawinkel bis zum
27. Sept. in VOienſten geſtanden, war aber ſeit
dieſem Tage ſpurlos verſchwunden. Man vermuthet,
daß ſie das Opfer eines Verbrechens geworden iſt.

8 Mücheln, 5. Dez. Wie aus dem Rechen
ſchaftsbericht über die Sammlung von Geldern
für die vurch das Unwetter vom 6. Juni 1896 hier
geſchädigten Einwohner zu entnehmen iſt, ſind aus
den einzelnen Ortſchaften 6088 Mark 97 Pf. einge
gangen, welche Summe auch zur Vertheilung gelangte.

s Querfurt, 7. Dez. Die Amisgerichts
Secretäre Franke und Schröder hier werden am
1. Januar nach Magdeburg und Lauchſtädt
verſetzt.

Vermiſchtes.
(Die Ueberſchwemmung in Athen.) Seit dem

Jahre 1852, wo während eines Orkans und Wolkenbruchs
eine der gewaltigen Säulen des herrlichen Jupitertempels
auf dem Olympieion zum Fall kam, Hat keine ähnliche
Kataſtrophe Athen heimgeſucht als die Ueberſchwemmung
vom vergangenen Donnerstag. Es mag wohl wenig
Häuſer in Athen geben, die nicht durch die furchtbaren,
dem Himmel entſtürzenden Waſſermaſſen irgend einen
Schaden erlitten haben, aber dies iſt nicht erwähnenswerth
im Vergleich zu den Verheerungen, denen die am linken
Jliſſos gelegene Vorſtadt Athens, die ſogenannte „Froſch
inſel“ ausgeſetzt war. Schon auf dem Zappeion, von dem
man einen ſo köſtlichen Blick auf das blaue Meer in der
Ferne genießt, machte ſich die Gewalt des Unwetters
bemerkbar. Neben entwurzelten Bäumen lagen eiſerne
Laternenpfähle und dicht vor dem mormorſchimmernden
Denkmal Byrons, das der König im vorigen Jahre ent
hüllte, war eine hohe Telegraphenſtange niedergeſtürzt. Ein
guter Genius hatte darüber gewacht. Die „Froſchinſel“, die im
Sommer wegen ihrer kühlen Luft gern beſucht wird, war durch
zwei über den Jliſſos führende Brücken erreichbar. Ver
gebens ſpäte das Auge nach ihnen, ſie waren ver
ſchwunden, wie ein Theil des dortigen Häuſercomplexes
und mehrere Cafees. Wohl ſämmtliche ſelbſt höher am
Ufer des Fluſſes gelegene Häuſer haben ſchwere Schäden
erlitten. Die geborſtenen Mauern, die eingeſtürzten Dächer
redeten eine beredte Sprache von der Größe des Unglücks,
das über die ihres ſämmtlichen Hab und Guts beraubten
Bewohner gekommen iſt. 22 Menſchen ſind hier ſowie in
dem nahen Kolokinthon und Mili in den Wellen umgekommen.

Jm Piräus ließ der von 2—5 Uhr nachmittags fallende,
von Blitz und Donner begleitete Regen nicht vermuthen,
daß eine ſo große Kataſtrophe bevorſtehe und man begann
ſchon erleichtert aufzuathmen, als von 5-6 Uhr eine ver
hältnißmäßige Ruhe eingetreten war. Aber der dann
plötzlich vom Norden heraufbrauſende Cyklon führte die
Ueberſchwemmung herbei, unter der in erſter Linie der vom

Bahnhof nach dem Kirchhof ſüdweſtlich ſich erſtreckende
Stadttheil mit all ſeinen Fabriken litt. Ohne den
Heroismus der Beſatzung des griechiſchen Schiffes „Hellas“,
die zahlreiche Menſchen den Wellen entriß, wären gewiß noch
viel mehr Menſchenleben zu beklagen. Bis jetzt hat man
19 Leichname geborgen. Der materielle Schaden ſoll ſich
hier, ſoweit man dies abſchätzen kann, auf mehrere Mill.
beziffern.

(Sämmtliche Leprakranke,) von welchen man
zur Zeit Kenntniß hat, haben ſich bereit erklärt, ſich in
das von der preußiſchen Regierung in Memel projektirte
Lepraheim aufnehmen zu laſſen. Dieſe Meldung muß mit
um ſo größerer Genugthuung begrüßt werden, als eine ge
ſetzliche Handhabe zur zwangsweiſen Jnternirung der Kranken
bekanntlich nicht vorhanden geweſen wäre Eine Unter
bringung der Lepröſen in einem ſpeziellen Heim iſt natürlich
vornehmlich im Intereſſe der Allgemeinheit gelegen, die
dadurch vor der vielfach ja allerdings übertriebenen Gefahr
einer Jnfektin geſchützt iſt. Es handelt ſich jetzt nur darum,
daß das Abgeordnetenhaus die nöthigen Summen bewilligt.

(Räuber in der Sparkaſſe.) Wie ein Telegramm
aus Agram berichtet, brachen in die Sparkaſſe zu Pozega
Räuber ein, plünderten die Kaſſe, raubten die Werthpapiere
ſowie die als Pfand hinterlegten Schmuckſachen in bedeuten
dem Werthe.

(Jnfolge großer Schneeverwehungen) und
der von den Bergen niedergegangenen Lawinen hat nach
Berichten aus Tiflis der Bahn und Poſiverkehr in ganz
Transkaukaſien aufgehött. Viele Bahnzüge und Poſten
ſind im Schnee flecken geblieben. Eine große Anzahl Menſchen
iſt vom Schneegeſtöber überraſcht worden und erfroren. Der
Schneefall dauert an.

(Zuſammenſtoß) Unweit Bachmotſch bei der Station
Libau auf der Libau-Romnyer Bahn ſind zwei Militärzüge
zuſammengeſtoßen. Vier Rekruten fanden den Tod, 43
andere ſind, wie die „D. W.“ ſchreibt, ſchwer verletzt.

(Beſtrafte Engelmacherinnen.) Jm Bezirks
gericht von Jekaterinenburg gelangte ein großer Senſations
prozeß gegen vier Engelmacherinnen, die Bäuerinnen
Terentjew, zur Verhandlung. Sie hatten Kinder zur Er
ziehung übernommen und durch Hunger getödtet Gerichtlich
wurde ihnen die Herbeiführung des Hungertodes von weit
über hundert Kindern nachgewieſen. Drei der Beſchuldigten
wurden auf Lebenszeit verbannt, eine freigeſprochen.

(Verbrannt) iſt an Freitag Morgen in Er langen
ein in einer Fabrik beſchäftigtes 24 jähriges Mädchen. Der
Inhalt eines Gefäßes, in dem ſie Schellack kochte, ergoß ſich
über den unteren Theil ihrer Kleidung. Jn ihrem Schrecken
rannte ſie ſchreiend durch die Fabrik und auf die Straße
und war ſchließlich eine Flammenſäule. Noch bei Bewußt
ſein wurde die Unglückliche in die chirurgiſche Klinik gebracht,
wo ſie im Laufe des Tages ſtarb.

(Ein Eisſtoß) zerſtörte die große Donauholzbrücke
bei Neuſatz. 28 Pontons wurden weggeriſſen und viele
davon wurden zerſchellt.

(Die Dampfgenerators Der „Daily Graphic“
ſchreibt: „Die außerordentlich erfolgreichen Probefahrten
des Kriegsſchiffes „Powerful“, des größten Kreuzers der
Welt, bezeichnen den Erſolg des Dampfgenerators und damit
ein neues Kapitel in der Geſchichte der Dampfmaſchine.
Der Dampfgenerator oder der Waſſerröhrenkeſſel iſt ſchon
mehrmals in der britiſchen Marine angewandt worden, aber
bis jetzt nur auf vergleichsweiſe kleinen Schiffen. Die
Probefahrten des „Powerful“ haben bewieſen, daß ſich das
Syſtem auch bei Maſchinen von größtem Kaliber bewährt.
Es beſteht darin, daß man Waſſer durch das Feuer ſtreichen
läßt, ſtatt, wie bei der Lokomotive, Feuer durch Waſſer. Die
neue Weiſe iſt höchſt einfach, Aber auf dieſelbe einfache
Weiſe brachte Stephenſon den Erfolg ſeiner „Rocket“ zuwege
und bahnte der Geſittung den Weg für den Eiſenbahnzug
und das Dampfſchiff.“

(Ueber den Zaren Nikolaus II) bringt ein
demnächſt erſcheinendes Buch von Friedrich Schütz, „Das
moderne Rußland“, Anekdoten. Nikolaus II. iſt eine ſtille
Natur. Er macht nicht viel Worte, dankt mit einem Lächeln,
mit einem freundlichen Winke, mit einem Händedruck
Gelang es wirklich, ihn anzuregen, dann öffnet ſich ſein
Auge groß und voll, und über ſeinen gelblichen Teint fliegt
ein roſiger Hauch. Er iſt am dankbarſten für intimere
Genüſſe: davon wiſſen die ruſſiſchen Maler zu erzählen,
deren Rieſenbilder auf gewaltigen Stoffeleien in der Pracht
des Winterpalaſtes gerollt werden, wo der Kaiſer lange
bewundernd vor ihnen weilt. Das Leben der ruſſiſchen
Kaiſerfamilie in Peterhof, wo zur Sommerszeit allerlei
Sport getrieben wird, iſt einfach ländlich. Der Kaiſer
ſpielt mit Vorliebe hinter dichten, aus Stäben geformten
und von jungem Grün umſponnenen Wänden LawuTennis.
Jn ſo froher Umgebung verwandelt ſich ſein Weſen. Auf
der Eiſenbahnfahrt zu der Ausſtellung nach Niſchnei
Nowgorod erweckte im Hofwagen der Kuopf, den man
drückt, um das Nothſignal zu geben, ſeine Aufmerk
ſamkeit. „Sollen wir nicht eine Probe damit machen 2“
fragte er lächelnd. Gewiß“, meinte ſein Ad
jutant. Der Kaiſer drückt auf den Apparat. Seine
Nachbarſchaft in den nächſten Coupees bebt erſchreckt zuſammen

ein Nothſignal im Hofwaggon weckt trübe Erinnerungen
der Zug hält. „Bleiben wir doch eine Zeit“, befiehlt

der Kaiſer. Er ſteigt aus, tritt in die Morgenlandſchaft,
die im ſchönſten Herbſtlicht erſtrahlt. Raſch ſchlendert er,
während über ihm die Lerchen ſchwirren und jubeln, weiter
plötzlich kommt er auf dem Rückwege an eine lebendige
Hecke, eine endloſe Linie von Soldaten, welche die Geleiſe
bis Nowgorod zu bewachen haben. „Halt!“ ruft man dem
Kaiſer zu. „Halt!“ Zar und Gefolge müſſen gehorchen-
„Halt!“ tönt es zum dritten Male. Ein Offizier eilt
herbei, welcher dem Zar ſammt der Geſellſchaft erklärt, daß
niemand hier paſſiren dürfe. „Dieſe Wache ſchützt den
Zaren“. „Alſo nicht!“ Der Kaiſer tritt näher, belobt
lachend den Führer wie die Soldaten und giebt Jenem,
was er an Cigarren und kleinen Erinnerungen bei ſich trägt.
„Dies für Sie zum Andenken“, ſagte er heiter, „die Baar
ſchaft, die ich in der Taſche habe, wollen wir an die
Mannſchaft vertheilen laſſen.“

Ein gutes Weinjahr) war nach der Statiſtik der
Steuerbehörde 1896 für Frankreich, ſoweit die Menge
in Betracht kommt; die Beſchaffenheit des reichlich gekelterten
Weins läßt freilich vielfach zu wünſchen übrig Jm Ganzen
ſchätzt die Behörde den Herbſt auf 44 656 000 Hektoliter,
16 968 000 mehr als im vergangenen Jahre, 14 139000
mehr als das zehnjährige Mittel. Den Werth des ganzen
Herbſtes ſchätzt die Steuerbehörde auf 1174 Mill. Francs
und zwar ſollen 1 313 000 Hektoliter, deren Preis über 50
Francs das Hektoliter beträgt, 86 Mill., 48 343 000 aber
1088 Mill. werth ſein.



Beilage zu Nr. 289 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9, Dezember 1896.

wer Heimgeſuchte Zeitalter Kurfürft Anguſ's des Durch den franzöſiſchen Krieg wurde auch di
e ſi9 1697, nach ſeiner Erwählung bisherige Pontoniercompagnie umgeſſaltet, aus de
von Polen, noch vermehrten, veran eine neue Compagnie, die Sapeur und Pontonier

errichtet, ein Generalfeldmarſchall Graf von Jngenienrcorps kommandirt und ausgebildet wurden

Oberſt von Stzrke ernannt, die Artillerie auf 12. Pionierbataillon hervor.
ein Hataillon gebracht und eine Compagnie t Gera, 6. Dez. Eine
Pioniere hergeſtellt. Letzterer war die Stamm Fahrt hat ein Pegauer nach G

zwölf Mineurz, ſpäter 33 und 36 Zimmerleute, verſchwand. Der Wagen

einem Premijerlieutenant, einem Souslieutenant, einem man morgens aus einem
Brückenſchreiber, zwei Sergeanten, einem Feldſcheer. Pochen, der Wagen wu
2 Korporals und 48 Pontoniers, zuſammen 57 entſtieg nüchtern der Pegauer.
Mann, und hatte noch im Anfange unſeres Kaſſel, 6. Dez.
Jahrhunderts Pirna als Garniſonsort. Die eine Ausſtellung nicht nur mit keinem Fehl

betrag, ſondern einem Ueberſchußabgeſchloſſen,
haben wir hier zu verzeichnen. Die große Allgemeine
deutſche ObſtAusſtellung, die mit dem Congreß

a g

Als stets hrauechbar, nütziich ung passenc offeriren in grosser

le derstoe Tafel-, Tisoh- u, Iheegedecoke
in Seide, Wolle und Baum wolle, vom einfachsten in vielen Qualitäten und Dessins.

bis hochfeinsten Genre,
Einzelne

W elsse Lefmen Iisohtächer u, Servietten
in allen Prrislagenin allen Breiten und Qualitäten. Se

w P DWeisses Bettdamaste Taschentücher
Wweiss, Weiss mit bunter Kante und bunt,

Mametiücheruate Bettzeuge Jacquard und Drell; Rein- und Ialbleinen,

Jackets, Kragen,reizende Muster.

fertig genähte Bettwäsche
Bezüge, Inletts, Betttücher. Abendm äntel

Doppolt gereinigte Bettfeclern m
fabelhaft billigen Preisen,

in wunderbaren Dessins.

garantirt beste Wasre.

fertig genähte Wäsche

e iss, Wei it bunter Kante und buntſarbig.Normal-Unterkleiderkür Damen, Herren und Kinder. Scohliaſfdeckem

Barohenthemcden Reform-Steppdecken
für Männer, Frauen und Kinder. IHandarbeit mit Seide genäht.

a Westen BRefsedeckenin Wolle und Baumwolle aus Plüsch und Astrachan.

laßten denſelben, eine dedentende Vermehrung und abtheilung, gebildet wurde, welche außer den
grüublige Reorganiſation ſeines Heeres vorzu Ehbargirten aus 48 Sapeur und 36 Pontoniers
nehmen. Im Jahre 1697 Wurde ein Generalſtab beſtand, die abwechſelnd von einigen Offizieren des

Dragers u pnen die Preußen vertheilt, jedoch gelang es den meiſten, deutſcher Promologen verbunden war und unterHraving Rud Umgegend. ſich davon zu machen und mit einem damals in dem Protektorat der Kaiſerin Friedrich ſtand, hat

Leipzig, 4. Dez. Das ſag h ſiſche Warſchau ſtehenden Kommando ſächſiſcher Pontoniere, einen Ueberſchuß von 13714 Mark ergeben, der zu
Pionierbatatklon vegeht im Sevoörſtehenden ſich wieder zu vereinigen, worauf ſie alle Campagnen Gunſten des Pomolog
Jahre des 206 jährige Jubiläum ſeiner des ſtebenjährigen Krieges, theils bei der kaiſerlichen
Deündung. Vas von kriegeriſchen Wirren und theils ber der Reichsarmee, mitgemacht hat.

genvereins für die Drucklegung
der Verhandlungen verwendet werden wird

t Elſterberg, 6. Dez. Wie verlautet, iſt der
e Grund zu dem Selbſtmorde des Getreidegroß
r händlers Vollſtädt hier in zerrilkteten Vermögense

verhältnifſen deſſelben zu ſuchen. Es erleiden viel;
Geſchäftsleute und Laundwirthe bedeutende Verluſte
ſo u. a. ein Spediteur aus Greiz etwa 700 00 M.
große Gutsbeſitzer in der Nähe 50000, 17000,
11000 Mk. u. ſ. w. Auch ſoll eine große FirmaWackerbarth und ein Generalfeldzeugmeiſter Aus dieſer Compagnie ging 1866 das jetzige mit 200 000 Mark betheiligt ſein. Vollſtädt hat

große Verluſte durch Böbſenſpekulation erlitten, auch
unfreiwillige ſoll die Buchführung eine mangelhafte gaweſen ſein.
era unternommen. t Gotha, 4. Dez. Als ein hieſtger Kaufmannstruppe des Pionterbataillons, die über ein Jahre Er geriet abends in trunkenem Zuſtande auf dem lehrling ſeinen Rock mit Be n zin reinigte, wurde

hundert zur Feldartillerie gehörte. In dieſer gab Pegauer Bahnhofe in einen mit gefüllten Säcken
es, ohne Zuſantmenhang mit den Pontonieren, noch beladenen Wagen, wo er zwiſchen den Säcken Kunden Cigarren verabreichte. In dem Augenblick

wurde zugemacht, plombirt als er demſelben beim Anzünden einer CigarreDie Pontonieeompagnie beſtand ans einem Kapitain, und nach Sera gefahren. Auf dem Bahnhofe hörte behilflich ſein wollte und deshalb ein Streichhölzchen

Wagen lautes Rufen und in Brand ſetzte, entzündete ſich ſein reichlich mit
rde aufgemacht und ihm Benzin getränkter Rock, ſo daß der Lehrling alsbald

er plötzlich in den Laden gerufen, wo er einem

einer breunenden Feuerſäule glich. Mit vieler Mühe
Das Ereigniß, daß einmal Slang es, das Feuer zu erſticken; doch hat der

Unglückliche ſchwere Brandwunden davongetragen.

Aus Wahl und bekannt guten Oualitäten zu

ausserordlentlich billigen, festen Preisen:
Garcitmem

Weiss und eréème, abgepasst und vom Stück.

Teppfene
in allen Grössen und Qualitsten,

Worte en
abgeépasst und Stück-Waare,

äunferaeuge
in allen Breiten.

egenschirnein Zanells, Gloria u. Seidenbezügen.

el WasremMuffen und Baretts,

Schürzen
aus Seide, Wolle und Haibwolle.

Corsetts
bestsitzende Facons in allen Grössen.

Vmterröoòçke
in Seide, Wolle und Baumwolleiur demen Herren ma Kinder Bettchen Blousen u. Costumes

modernste Facons, tadelloser Sitz
fär Haus, Promenade und Gesellschatt,

e n e e Morgenkleider Kinderkleider
in eleganter und einfacher Ausführung.

a Heharpesin Wolle und Seide; zarte Abendtarben.

Oapottem
aus Tuch, Seidenplüsch und Rips.

Wwürel der inkauſf sehr erleſenſten umd er Fecler, auen der Nienskenmer
sclor am Lager heſin altes e Sogenstam c et m fertzigerghinigeter Preſeam

a o Worten Vereaekhaem z daduren
vor Vertheuerang genchüszs.

Wir bemerken ausdrücklf
vor als Prinzip festhalten:

ch, dass wir nicht zu Gunsten der billigen Preise geringe Oualitäten anschaffen, sondern nach wie

nur Wirklich gute Qualitäten zu billigeten Preisen zu verkaufen.
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Merſeburg, Oelgrube 2021.
Anfertigung nach Maaß S

Reichſortirtes Stofflager
Fertige Herren nud Kuaben-Garderoben.
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h ne e
iſt Jeder über unſere prachtvolle

mere auszuſühren, iſt eine Errungen
S Dieſelben ſtellen ſich Hedente

ſind n vergängläeh und
o rit garantirt. Herr Photogr.

bei welchem einige Bil

Der Buchhandlung von W.

za ale prachtvollen
Diaphaniſe-Glasbilder

(Kerrliehster Feonstersohmuck)

Grimme &tempel, A. G. l eipzig.
Alleinverkauf für Merseburg und Umgegend bei

ert. Pitterstr. 910.L

nachtsgeſchenk!
ner Photographie in Orowetäer-

enchaſt der Kunſt.

Reizendſe
FJedles Bild nach ei

villiger als Oelgemälde
d gennnests Aehnlich H

Schön, Roßmarkt,
der ausgeſtellt ſind, nimmt Beſtellungen S

Skunft, Bilder ſind auch in
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ſt weitere Aus
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entgegen und erthei
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B. Ausſtellntigs- Collectivn
W beſtehend aus folgenden Gegenſtänden wette

zu dem fabelhaft billigen Preiſe von
g

Mk arW abgeben. Die Collection
Herren oder Damen Hrn

e verſehen, garant. gut ge

8 1 Goldin Anhängſ1 Thertnsmeter, zeigt ſtets die Temperatur genau und verläßl
Wetter Anzeiger), zeigt die bevorſtehende Witkerung 24 Stunden frü

h ederwagge wiegt bis 12 Kilogr. 2 herrliche Wand Decorat
Candſchaften, Seeſtücke od. Engel darſtellend) in gemuſtertem polirten
h Goldin Ehemiſettenknösſe. Goldin Kragenknopf. 2ſchettenknöpfe mit Mech. 1 AluminiumBleiſtift mit Mech. u. 6 dazu paſſ. Exrſ

h AMe 20 Gegenstände mr e
J vVerſ. geg. Nachn od. Vorherſ- des Betr. G. Schubert Co., geriin SW., Beuthſte. 17. 8
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ſämmtliche Backwaaren

(ſehr preiswerth) empfiehlt

Otto Weſichanngauan
h M

S

ſür Herren, Hamen und Kinder,
S

von Merſeburg und Umgegend

(AMeimverkant an Eis
ie alle anderen Sorten

heilen wir hierdur ergebenſt mik, daß wir auf
n der Stadt, bei Herrnvielſeitigen Wunſch im Centrur

D. Marke 9Carl an Murkt 28,
reinen

errichteten.

r Tägtch friſche Sendungen
Der Verkauf Kurgeot Zu don olauwnten miedr-

PVavbrikpreisen statt.

Keß. Grünwinkel, Buden
e e e J

für Damen und Kinder,
mit Krimmer beſetzt, in nur beſten esL. Daum am Burgſtraße 39

W W. V OJchulbuch- und Papierh
gegr. V. 1716 Buchbinderes,

empfiehltzum bevorstehenden Weihnaohtsfeste
in grosser Auswahlgämmti, Schulmaterial Poesie-Alhum SPhotographie -Albhum

We

Gtunmnu ten
abrikaten enpſtehlt

andlung,
gegr. V. 1716

Kochbüchoer
Gesangbücher JugendschriftenBilderbücher Comptoirutensilien Briefmarken-Albhum
Briefpapiere Papier ausstattungen LederwaarenChristhaumschmuck Rahmen u. Ständer.
JapanwaarenMey Edlich's Papierwäsche d. heuesten Fagons.

Kohwarkt 12. Rerſ
bringt ſein für Herbſte und W
fältigke ſortirtes Zager
m und praktiſher

r Schuhwaaren m
d ieden Genres zit und ohne warmen

Futter in emnpfehlende Erinnerung
T Veußheiten für die Ballſaiſon.

Gummi Zleberſchuhe zu Hriginalpreiſen.

e aratmnr- Amst alt.
Anfertigung nach Maaß unter Garantie guter Paßſorm.h ee

Die Vreßhefe- Niederlage e
von Frau Mylias, vorm. Schubarth,

Oelgrube Nr.
liefert ihre ſeit 38 Jahren bekannte gute kräftige

Getreide-Press
vom 10. d. M. an alle Tage friſch.

0000Das Möbeſtransport-Geschaft

von Ackolf Amcersso n
hält ſich bei vorkommenden Am ügen den geehrten Ferrſchaſten von

500S O O

Co

G Mersehburg,
g. d. Geiſel,

ſpielend und zum Drehen.

baumständer.

W
empfiehlt z

Musik-Al
F. Schüter- md. Grehester- Violine

Gencert-, Aceord- ne Begeſelagitthe er
in Hrn l eBandonions, Ang a n de7 e o e Zlöten à 50 Pf., mit Nummern, leſcht zu erKinderigſtre en ſernen, Neuheit: Henhrom el

Reparaturen genannt eher ws ente-e in großer Auswahl.
were

Amgegend beßens empfehlen. Wiolinßaften, Jotenſtänder und Siſchrutte,

e
Verantwottliche Redaction, Druck und

Werſeburg undAnderssohn, Merſeburg Lauchſtädter Str.
ne eVerlag von Th. Rößner in Mexſrburg.



Gerichtsverhandlunges.
Göttingen, 3. Dez. Wegen un menſchlicher

Behandlung ihrer geiſteskranken Tochter hatten
ſich der Rentner B. und ſeine Frau aus Laubhütte bei
Grund (Harz) vor der hieſigen Strafkammer zu verantwor
ten. Die aus erſter Ehe des Mannes ſtammende Tochter
wurde im Juli d. J. von einem Gendarmen in einem
Raume, der neben dem Pferdeſtalle liegt und von dieſem
nur durch eine dünne Bretterwand getrennt war, eingeſperrt
gefunden. Die Anna B. war nur mit einem Hemde und
der Taille bekleidet, ihre Haare ſchienen ſeit Monaten nicht
gekämmt zu ſein, die Nägel an den Füßen waren ſo lang,
daß ſie krumm gewachſen waren. Jm Raume herrſchte die
denkbar größte Unſauberkeit. Der Dunſt aus dem Stalle
war in dem Verſchlage der Eingeſchloſſenen ſtark zu
bemerken. Die Angeklagten ſollen den Zuſtand der Tochter
durch mangelhafte Fürſorge herbeigeführt haben. Nach ihrer
Auffindung wurde ſie als geiſteskrank in der Göttinger
Jrrenanſtalt untergebracht, in der ſie nach kurzer Zeit
76 Pfd. an Körpergewicht zugenommen hat. Die Aerzte
Kußern ſich dahin, daß die Art der Einſperrung und die
mangelhafte Pflege wohl geeignet geweſen ſeien, das Leben
zu gefährden. Das Urtheil lautete für den Ehemann B.
32 Jahre, für die Ebrfrau auf 1 Jahre Gefängniß

Militäriſches.Deutſchland. Die Verwendung des Fahr
rades in der Armee ſoll weitere Ausdehnung erfahren.
Nachdem Infanterie und Jäger mit Fahrrädern ausgeſtattet
ſind, und ſich die Maßnahme dort bewährt hat, ſoll ſie auf
die Pionierbataillone und die Militär Telezraphenſchule
ausgedehnt werden. Mit Rückſicht auf die bei Manövern e.
ſtattfindende ſelbſtſtändige und getrennte Verwendung der
einzelnen Pioniercompagnien iſt die Ausſtattung ſämmtlicher
Compognien mit Fahrrädern erforderlich, und zwar bedarf
jede Compagnie eines Lernrades, welches Ausbildungs
zwecken dienen ſoll und eines Kriegsfahrrades für den
Dienſt im Felde. Bei den Telegraphen- Formationen finden

wendung für das Austragen der Telegramme, Abpatrouillliren
der Leitungen 2e. Es ſind daher auch für die Militär
Telegraphenſchule zwei Lernräder zur Ausbildung von
Mannſchaften und zwei Kriegsfahrräder zur Benutzung bei
den größeren kriegsmäßigen Uebungen erforderlich.

Lkteratezr, Ken ar Wie s!chaft.
Große Preisausſchreibung für Damer. Jm

Jahre 1897 wird eine der größten Concurenzen
für alle weiblichen Fertigkeiten mit Preiſen im
Werthe von 10000 Kronnen veranſtaltet u. zw für die
Abonnentinnen der „Wiener Mode“ zur Feier des 10 jährigen
Beſtandes dieſer beliebten Modezeitſchrift. Ein Jahres
Abonnement der Wiener Mode“ (fl 6. Mk 10
bildet demnach das dankbarſte Weihnochtsgeſchenk, denn es
bietet außer dieſer Preis-Concurrenz 24 Hefte in farbigem
Umſchlag, 12 Schnittwuſter- und Handarbeitsvorlagen, die
„Wiener Kinder Mode“ und die Unterhaltungsbeilage „Jm
Bondoir“ mit Beiträgen hervorragender Schriſtfeller. Das
eben erſchienene Heft 6 enthält die Voranzeige der Concurrenz
über die wir nächſtens ausführlicher berichten werden.

e v——vWaren Bert4H e.
Holke 8 Dezember

Preiſe eatt Keſchluß er Weklergedlhr br 1000 e e
Wiel gern feſt 158 263 feigſter Sérktſer Se

W ottk, Bauhwetent 152 58
Reogeen, ruhig 26 132 Mk fremder und feuchten

billiger.e ge Braun 145 170 Mk., feinſte big 180 Wask,
beſchädigte Gerſte 125--140 Mk., Futter- 116 -123 Mari,

Her ruhig 28 148 et
Mai ger antecher Meired, 103 108 r Da

e i 415 137 Sk
Kreiſe für 00 Kg wetto

We a e uſechl Saet, 41--42 W. S trke etvies
Faß ken prires Weizen 40 09. 42 00 u

86,00 Mk. Linſer Mark. Vohner Mark.
Wohn, blau 36,00-37 Mk.
Futterartikel ruhig. Fuftermzeh! 12,00-38,60 W.

Veoggesleie 9,25 bis 9,76 Wk. Deizenſheken
8,50 8,75 Mk. izengriesklete 8,50- 8,75 W.
Wailzkeitag, hebe 9.00--10 0) Mk., dunkle 8,00- 9 00
W. Oel hen 1000 10,50 k.

WMalz 26,50 bis 98,59 Br. Nu öl 58,50 We
Petroleum 23,09 k. Solaxs! O, u t 18 50
Spiritus, 10000 Viter-Proz., ſtill, Kortuffel- mit

Mk. Verhrauchsabgaße Mk., wit 70 Mk. Verbrauchs
ab gabe 37 80 k. Rübene Mk

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 24,09-25 00 Mk.
Roggenmehl 097 brutto incl. Sack 19 50 20 50 W

Die Begleiterſcheinungen
des Kopfſchmerzes nen
Schaffenskraft und Productivität, Ecſchlaffung der Energie
und Thafkraft, allgemeine Depreſſion des Gemüthes Unluſt
und Unſähigkeit zu geiſtiger Arbeit. Wer die Kraft und
Friſche von Denken und Wollen und die Heiterkeit des Ge
müths wiederg winnen will, der gebrouke gegen Kopf
ſchmerzen und Migräne das von den Höchſter Farbwerken
hergeſtelte Migränin. Migränin iſt in den Apotheken
aller Länder erhältlich.

Am Morgen, nach dem Auſſtehen
leiden die Meiſten häufig an Verſchleimung und ſchlechtem
Geſchmack im Munde. Durch den Gebrauch von Faty's
ächten Sodener Mineral. Paſtillen (3 4) Paſtillen im
Munde ſich auflöſen laſſen) werden dieſe Uebel erfolgreich
veſeitigt. Der Schleim wird ſehr raſch gelöſt und der üble
Geſchmack im Munde, die Trockenheit und Reizbarkeit der
Rachenſchleimhäute werden ſofort verſchwinden. Erhältlich
zum Preiſe von 85 Pf. per Schachtel in allen Apotheken,

Schuhmachermeiſters Zeiger zu

Verſteigerung.

die Fahrräder

Anzeigen
r dieſen Theil überninzmt die Rebaetton

dem Buablikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung

Aus Anlaß des Ausbruchs der Manl
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des

Hohen
weiden wird für den Gemeindebezirk Hoden-
weiden hierdurch bis auf Weiteres Folgendes
beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ort-
ſchoft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs ous dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

wach S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haſt beſtraft

Merſeburg, den 5. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d Haußonville
Bekanntmachnng.

Nachdem die Maule und Klauenſeuche
unter dem Rindvieh des Ritterguts Venken
Dorf für erloſchen erklärt worden iſt, werden
die durch Bekanntmachung vom 29 Oetober d.
Js. für die Ortſchaften Benkendorf, Holleben,
Delitz a. B. und Rockendorf angeordneten
Ausnahme- Maßregeln hierdurch wieder
aufgehoben.

Merſeburg, den 7. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath

J. V.: Graf d'Haußonville.
Wuiglich preußiſche Lolkerie.

Die von den Spielern der verfloſſenen
Votterie nicht abgehobenen Looſe in Ab
ſchnitten werden von jetzt ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer,
Schröder.

ten dem 9. d. vor-malgrage 0 Uhr werde ich im
Schützenhauſe hierſelbſt
Freiwillig: 1 Waſchtiſch, 1 eiſernen

Kinderſchlitten, 1 Wagen, 1
Knaben- Velociped (Dreirad), ver
ſchiedene Kleidungsſtücke u. noch

a. 0 m.und e 4 Uhr im Hoſpital
gar ten hierſelbſt
gwangsweiſe: 1 Hopha, 1 Kleider

ſchrank, 1 Kommode, 2 Silder
und ferner 2 Hchweine

Iffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 7. Dezember 1896.

Meyer, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Füsswwoen dem D. e. vormag A8 URw, werde ich im Schützen

Vanuſe hierſelbſt
1 faſt neuen halbverdeckten
Kutſchwagen, 2 Kutſchgeſchirre
und 1 Scheere zum Wagen

Sffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. Der
Werkauf findet vorausfichtlich beſtimmt ſtatt.

Merſeburg, den 7. Dezember 1896.
Meyew, Gerichtsvollzieher

ausgedehnte und ſehr nutzbringende Ver Deeſutht Peznhlt Wagte
W

Zwangsverſteigerung.
Mitttuoch den 9 Vorm. 10

Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
ca. 150 tr. Anzugßoſſe, ver
ſchiedene Röbel, Zilder u
dergl.

Merſeburg, den 7. Dezember 1896.
Torzehtrnez-, Gerichtsvollzieber

MobiligrNachlaß Auction.

Rtttwoch den O. d. R.
von vormittsgs 9 Uhr am,

ſoll im Reſtaurant Caſino hier ein Mobiliar
Nachlaß, beſtehend in

2 Hophas, 2 Kleiderſchränken, 2
Schreibtiſchen, Kommoden Fiſchen,
Stühlen Hpiegeln, Wildern, Sett
ſtelen, guten Jederbetten, Klei
dungsſlücken, Wäſche, Haus und
Küchengeräthen, 1 Tafelwaage,
1 Zlitzkampe u dergk. mehr.

ferner 1 großen Poſten neue Schuß
waaren

meiſtbietend gegen Banrzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 6. Dezember 1896.

G. Möfer,
Auctions-Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Mittwoch den 9. Dezember,
von vormittags 9 Ahr ab,

verſteigere ich in
I Casſimo

eine große Partie nene
Schuhwaaren,

als Herren, Damen g. Kinder
ſchuhe d Stiefeln.

M. W ölimite.
Gegesſtände zur Mitverſteige

rung werden och gs genommen.

HolzAuetion.
Heute Nachmittag um 2 Ahr
ſoll im Fabrikgrundſtück

Worwerk Nr. 8
das beim Abbrüch gewonnene alte Bauholz
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Gebr. Hüvsehfſelch.

Nutzholz-Verkanf.
Circa 45 Stück Rüſtern, 30 Stück Ellern

und eine Eiche ſind zu verkaufen bei
R.

Burgſtades bei Lauchſtädt.

Hausverkauf.
Ein gut verzinsliches Wohnhaus mit

Seitengebäude, Hof und Garten iſt verände
rungshalber ſofort mit 1000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsftegſze 21, im Laden.

Monmocharrgis
(doppelſaitige SchlagZither),

paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Knaben,
Preis 1,50 Mk, etwas Unterricht gratis,
ſind, ſoweit der Vorrath reicht, zu verkaufen.

A. Kühnse, gr. Sixtiſtr. 7.

eke einſch! h 30
Geſunde Gptartoſeln,

wohlſchmeckend, mehlreich, haltbar,
(iefere centnerweiſe.

Ed. II SS.Ein Paar Läufer ſagz weite zu
verkaufen

Schmaleſtraße 7, J.
Ein Satz A zöllige Räder,

70 und 85 em hoch, ſind billig zu verkaufen
Veumuarkast Na 62

Ein gebrauchter Klnager wagen und
ein 8ophe billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Roggenſpreu
verkauft Bel. Ia.

25000 Mark
ſollen in kl. Abſchnitten auf ſichere Hypothek
ausgeliehen werden. Näheres bei

Verſecl. l Kums a.

Drogerien und Mineral-Waſſerhandlungen.

Nlmann's Velenhedſchankel

D. K. F. Ne. 547606
empfiehlt als praktiſches

Weihnachtsgeſchenk
H. Müller jun., Schwaleſtr. 10.

Friſche Serigort-Früffeln,
kebendfriſchen Angekſchellſtſch

empfiehtt C. L Zimmermann.

Christbäume
in größter Auswebl, Edeltanne und Fichte,
verkauft zu nur billigen Preiſen

G. Ringel, Breiteſtr. 10.
Stand Markttags am Gaſthof zum Hirſch.

Baum-Gebäck
von Mürbteig,

zum Genuß für Kinder beſſer als jedes andere
Confect, Pfd. 80 Pf. empfiehlt

Robert Heyne.
Eine freundl. Stube mit Kammer an eine

anſtändige Perſon für 23 Thlr. zu vermiethen
u. I. April zu bez. Zu erfr. in der Exped. d. Bll

Die erſte Etage im Hauſe Halleſche
Strafze Nr. S iſt zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen. Frou Geßsler.

Eine Stube an eine einzelne Frau zu ver
miethen und Oſtern oder früher zu bezießen.

Unteraltenburg r 17.
I. Etage ſofort zu vermiethen und 1. April

1897 zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Freundl. Wohnung (3 St., 2 K., Küche,

Zubehör, Vorgarten) ſofort an ruhige Leute zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Feizbare Schlafſtelle oßſen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Von ruhigen Leuten wird zum 1. April
1897 eine Wohuung, beſtehend aus Stube, 2
Kammern und Zubehör, im Preiſe von 40—50
Thaler, möglichſt nicht weit event. Mitte der
Stadt geſucht. Werthe Angebote bitte unter
„Wohnnung“ in der Exped. d. Bl niederzul.

eine heizbare Stube mitGeſucht Kammer für eine anſtändige

Familie, um ſofort zu beziehen.
Von wem zu erfragen bei Herrn C

Bössger, Rother Hirſch.

innſoldaten
in großer Auswahl.

Wilh. Rössner,
Oelgrube 7.

Schablonen
empfiehlt Carl Stürzebecher,

Burgſtraße Nr. 12.

Honigkuchen
von Fr. David Söhne Halle

guten Ernst Sohurig,
Dom 5.

Erbſchaftshalber verkauſe ich ſämmtliche

Spielwaaren,
ſowie eine große Partie

FolzSchaukelpferde,
Folz Kinderwagen

(mit und ohne eiſerner Achſe) und ver
ſchiedene andere Wirthſchaftsartikel zu den
billigſten Preiſen.

bis h,Johaunisſtraße 18.
Jünger Gebhardt's preisgekrönte
Gliyeerinselſe der Riegel à 6 Stück 45 Pf.,
Giyeerinahbfallselſe der Riegel 25 Pf.
Glyeerwimeeitfe à Stück 10, 15, 20, 25

und 30 Pf.
Lamolim- und Vaseltneseiſe à 50

Pf., Carton zu 3 Stück 1,40 Mk.,
Gyeerin, Lamelkn, Colcdeream,

Vaselimoe
ſind die beſten Miteel, die Haut geſchmeidig
zu erhalten und das Aufſpringen derſelben zu
verhüten.

Alleinverkaguf bei

Gseceear Leber
Drogen und Farbenhandlung,

Buvrgstrasse 16.

Puppem??
werden geſchmackvoll angekleidet.

Frau F. Wolle
Gotthardtsſtraße 33 III.

Döllnitzer
Weizenmehl 00
in und Ctr. Original-Packung
empfiehlt

Erust Schurig, Dom 5.



Sophas, Schlafſtühle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an.

Spezialität:

unliuns Bethge Kupy
Halle a. S. 5.(Erſte u. älteſte Firma der Branche am Platze.)

Weihnach
Fernsprecher 251.

gefüllt mit feinen Delteateſſen r. in eleganter und geſchmackvoſer Ausſtattung (ſchönes und nützliches Geſchenk) zum Preiſe von

Mk 5,00 bis 50 00 Mk und theurer.
Sämmtliche Delicatessen, Conserven, Südfrüchte, Thees, Chocoladen, Biscuits, Wild, Geflüge!, Fluss- unch

Séefisch, Austern, Hummer, Caviar, Pasteten ete. etc.

Weinhandiung, W'ein- und Ansternstube.

e e werden ich u, ſicher erled

Aulgepasst
Cin Waggon emgillirtes Kochgeſchirr

iſt eingetroffen und kauft man daſſelbe am
billigſten bei
Schmaleſtr. 29. B. Becher.

Desgl. Kinderspielzeug
Umtauſch geſtattet.

in großer Auswahl.

Gebrannte Caffees
kräftig und reinſchmeckend, à Pfd.

M. 1,20 Mk. 1,40
einpfiehlt W. G. umd

Anteraltenburg.

Geſchäfts Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine

Böttcherei und Zimmerei
nach meinem Hauſe

Preusserstrasse Nr. 14.
Für das mir bisher in reichem Maaße

geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich,
dieſes auch hierher übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 6. Dezember 1896.
Hochachtend

I. Wenglev.
Walther Bergmann,
J. F. Beerholdt's Nachf.,

Gotthardtsſtraße Nr. 8,
empfiehlt zur un

priug Vernburger Sag e en
Weizenmehl 900

2 Ctr. 13,50 Mk., Etr. 3,40 Mk.,pa. groh gem. Zucker Pfd. 26 Pf.,
12 Pfd. für 3 Mk.,

„gem. Raffinade 28
„Grystall Zucker 28
„Brod-Raffinade e 359

bei Entnahme v. ganz. Brode 30
„Patent-Würfelraffinade Pfd. 35

bei Entnahme v. 10 Pfd. 32ſauber verleſ. Rosinen, vorzügl. helle

Frucht, Pfd. 28, 35, 40, 45 i. 50 Pf.,
ſauber verleſ. Eorinthen

Pfd. 28, 30 und 40
„Sultaninen (Roſtnen o. Kern)

Pfd. 40 und 59
gewählte ſüße Bari-Mandeln

Pfo. 70
„großſtück. Avola-Mandeln Pfd. 90

großſtückigen Citronat 80ſämmtliche Colonialwaaren, Gewürze,
Citronen und pa. Getreide-Presshefe
billi d Ferner offerire
pa. hayr., Schmelzhutter, gar. rein,

Pſd. 1,10 Mk.,
„Süssrahm-Margarine

Pfd. 60 und 80 Pf.,
„unges. Centrifugen-Margarine

Pfd. 70 und 90 Pf.,
„gar. rein Schweineschmalz

Qualität Prima Pſd. 45 Pf.,
Secunda 40

bei Entnahme von 10 Pfd. pro Pfd.
3 Pf. billiger.

Von pa- Wall- m. Maseolniüüssen
hre nur das Beſte zu äußerſt billigen Preiſen.
n. Baumkerzem in verſchiedenen

Stärken und Preislagen habe bedeutendes Lager
Und gebe dieſe zu den niedrigſten Preiſen ab.

Jn Folge größerer günſtiger Abſchlüſſe bin
ich in der Lage, obige vortheilhafte Preiſe zu
r jedoch verſtehen ſich ſelbige nur gegen

Walther Bergmann
Seerholdt's Rachf.

Rabatt auf 3,00

habe e Vnger)

tsPräſentkörbe,

Telear Adr. e Rne ääHonigkuchenscheiben
in allen gangbare Geößen.

Gustav Schönberger jun.

I

n rehee e im reiſe ſehr geſtiegen, liefere ich doch wie bisher 8

h

Feinſte Plüſchmöbel, Sopha 108 Mk. an, beiOtto Bernharät, Markt 36.

844)

legte

k. S 1,50 Ak.

Hente traf bei

1 bis L jährigen

zum Verkauf ein.

70 Stück reinhlütigen Simmenthaler Viehes,

o aus der Zuchtgenoſſenſchaft Meſßzkirch, beſtehend aus

bis 1 jährigen Bullen

mir ein Trausport von

Färſen, auch hochtragenden, ſowie

Zum Backen
empfiehltC. L. zimmermann:

feinſte Sultanin Roſinen, Corinthen,
feinſte handgeleſene AvolaMandeln,

ſeinſtes Citronat u. Orangeat,
Citronen u. Gänſefett, Vanilen.

Oberhemcden,
sowie aller ArtS Wägchegegenstände,

die mir zur Lieferung für
Weihnachten zugedaeht simd,
bitte mir bald in Bestellumng
zu geben, damät feh diese mit
grösster Sorgſalt ausführen

Adolf Schäfer
Preußiſcher Beamtenverein.

Der n des Herrn Director Schultz
Hencke mbis gif Veiteres verſchoben werden.

Die gelöſten Eintritiskarten werden von

9 Kamm.

Kirchen u. Vereinsbäume (Silber-Tanne) in
jeder Größe und größter Auswahl am Platze
verkauft billigſt

Franz Bötteher,
Weißenfelſer Etr 24.

Markttags Stand am „goldenen Arm“

Germaniſche Fiſchhandlung
Friſche Sendungen

Schellſiſch, Cabeljan,
Schollen, Zander,

v grüne Heringe.Räncherwagren, Fiſchconſerven,

ff. Aſtrachaver und Ural-Caviar,
fließend fetten Rauchlachs,

Bratheringe und Sardinen
empfiehlt W. Murähmn er
Wücklinge à Kiſte 1 a. 5 f.

geh8 Friſche Macronen-
und Eliſen- Lebkuchenempfiehlt 8

Guſt. Hchönberger jun, 9

6992999220006
Ballblumen

in reicher Auswahl zu billigen
Preiſen empfiehlt

Bertha Jungnickel,
Golthardtsſtraße 12.

S S

Zu Weihnachten empfehlen

Aufnahme jeder Größe, Rümcler-
unounens- Auſnuahmem, künſt-
leriſch ausgeführte Vergrößzerungen
nach ſelbſt verblaßten Originalen, herr
liche Oel, Aquarell und Elfenbein
malereien, wie unſere Ausſtellung
Poſtſtr. und Leipzigerſtr. zeigen zu er

e re [53851]iſits 7,50 u.s Cab 15 00 m. 18 je nach Ausf.
Gefl. Aufträge baldigſt erbeten.

Müller G Plleram,
a. S. Zr n

Zum Sohlachten!
Geſt. Majorau Pfd. 820 Pf.
geſtebt ſchw. Singapore Pfeffer, 70

r

pul Niuent, Relken, Junger Eslpeter

in nur beſter Qualität empfiehlt

Richard Schurig,Hberbreiteſtraße 4.

i Mugo Becher,

koſtet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus
reichend für 4 Perſonen, welcher aus

Triumph- Puddingpulver
hergeſtellt iſt. à Carton 15 Pf. bei

Herrn Wilh. Kieslich, Drogenhandl.,
Th. Funke, Colonialwaarenhandl.
Rich. Echurig,

Schulränzel
in Plüſch Seehund 2c., ſolid und dauerhaſt
gearbeitet, empfiehlt

B. Sattlermſtt.,
Schmaleſtraße 15.

Hoſenträger, Turnergürtel u a. Sticke
reien zum Garniren werden noch e

Empſiag friſche Sendung
feinsten Flensburger Spickaal, echte
Kieler Sprotten, Fetthücklinge, ger.
Dorseh, Bratheringe, Aal und Hering

in Golso, Aaihricken, Sardellen,
Sardinen, Anchovis, ff. russ, Caviar,
Dorsch-Caviar, äußerſt pikant und be

deutend billiger, Citronen.
Ferner empfehle

feinste Braunschweiger Gemüse-Gon-
serven, eingemachte Früchte, feinsten
Dessert- und Weichkäse, echt west-
phälischen Pumpernickel, ſowie ſämmt-
liche feins Fleisch- und WurstWaaren.

S Billigſte Preiſe.
Fr. Th. Stephan

So weit der Vor
rath reicht

Zug
harmonilas

mit Schule, Nickel
u. BronceBeſchlag,

Stahlecken, doppel
tönig,nur 5 Mk. 50 Pf.

F d. Geiſel.

Gründliche Vorbereitung f. d. mittlere Be
amtenlaunfbahn, die Einj. Freiw Prüfung
u. f. Wilitäranwärter Vorzügliche Penſion
u. gewiſſenhafte Auſſicht. Eine gute allgemeine
Bildung iſt das Ziel des Umerrichts. Bisher
haben 476 Zöglinge feſte Anſtellung erlangt,
darunter 449 nach beſtandener Prüſung. Preis
jährlich 600 Mk e koſtenfrei.

HMohkers, Dir.Welhnachtsbitte,

Der kirchlicke Verein des Neuwmarkts be
abſichtigt auch in dieſem Jahre eine Weihnachts
beſcheerung für bedürftige und würdige Kinder
aus der Gemeinde zu veranſtalten. Mild
thätige Herzen bitte ich um gütige Unterſtützung
durch Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, Verlooſungsgegenſtänden Cigarrenafſchnitten uſw.

Mit herzlichem Dank wird jede freundliche
Gabe entgegennehmen

Teuehert, Pfarrer.
Menzel's Reſtanrant.

Heute Mittwoch Abend

G Salzknochen.
Heisch's Restaurant
Heute Abend Salzknmoche n.

IX. M. 4.
F. Kämmers Reſtaurativn.

Morgen Donerstag

S Schlachteſeſt.Iur Zufriedenheit.
Heute Mittwoch Abend Wockbraten.
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

C. un a n.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Carl Tameh.
Jn Aauner mee Beſchäſtigung für eine

Mesellwagrenſabrk Sgehsgens
1 tüchtigen Maſchinenbauer und

Gelbgießer (ſür Glegsereſ
und Sehraua u oelk)

geſucht. Ledigen oder verheiratheten zuver
läſſigen, ſoliden Leuten bietet ſich lohnende
und ſichere Stelle. Angebote mit Lohnanſprüchen

r Dauer an die Exped. d. Bl.
erbeten.

nexfurt. h. Puren. d e er onChristhäume, Vur 25 Wenig cnlerſtüle Wnnnhſ en

Wassoſ-
Leitungen und Reparaturen

jeder Art werden solle ausgeführt.

Gustav Engel,
Mechaniker,

Ein vdentliches fleißiges kräf
tiges und gewandtes nicht zu
junges Zimmermädchen, welches
zugleich einen Mittagtiſch von
16 Perſonen zu ſesviren hat,
wird bei einem jährltchen Lohee
von 130 Mk. zum 1. Jannar
1397 geſucht.

Adreſſe: An das Caſino der
Anilin fabrik zu Greppin bei
Bitterfeld.

Geſucht zum I. Januar ein ſauberes, in
Hausarbeit und Küche geübtes Mädchen für
Alles. Wäſche nicht im Hauſe. Aufwärterin

Weisse Mauer 2 gehalten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 a e



S un vi zum Bege de Ende Serube ſaſneenres Jarenge mit den Lagerbeſnen möglichſt zu räumen, haben wir in allen Ab

keilungen große Poſten zuſammengeſtellt, die wir zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Ausverkauf bringen.c Ablelung fur Kleiderſtoffe:
WDeiges, Mohairs, Waröges, Cheviots, Erépes, Tuche, engl. Bhantaſteſtoffe,

abgepaßte Roben, Wallſtoffe zu Promenaden- und Geſellſchaſtskleidern.
e Halbwollene melierke Htoffe in ſoliden Qualitäten zu Wirtſchaftskleidern.

Reinſeid. Hurahs fagonnés, Streifen, Damaſſös, Eyinglés, Taffeke, Chinés
S in einzelnen Roben bis zur Hälfte des früheren Preiſes, Reſte noch biniger! J

Blaids, ſeidene Cachenez u. Eſcharpes, ſeidene Hchürzen.

Abteilung für Konfektion:Regenmänkel, Jackels, Amhänge, Kragen, Kleider, MWorgenröcke, Wluſen, Anerröche.

Da wir unr bessere Kleiderſtoffe und Konfektion führen, bietet dieſer Ausverkauf eine besonders günstige Gelegenheit zu
S vortellhaftenm Weihnachtselnkäuſem.

alle 2. S Jurt. u. l. Etage

De sG

t0 F r anke, re
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen:

Kleiderstoffe in Wolle und Seide, Vnterröcke, Schürzen,Tücher, Tischdecken, Toppiohe, Worlagen, Gardinen,
Reisedecken, Schlaſfdecken,

Damen- u, KRinder-Wäsche,Leinen, Hemdentuehe, Taschentücher, Bett- u. Tisoh-

wäsche etc.

s er. cm bedeutend unter Preis.
n meinen in I. Etage befindlichen

Auswverzaurf,der ſehr günſtige Gelegenheit zu beſonders vortheilhaften Weihnachts Einkäufen en d ſämmt

lichen Abtheilungen meines Lagers bietet, mache ich beſonders aufmerkſam.8 Otto PFranke, gtwe J Mr. S.

00000000000000000000000000800000000

e o

De

9 GO000000000Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 8 Heute Eröffnung s
empfehle Auswahl ſolider gut tragbarer 0 meiner reichhaltigen Se Kleiderſtoffe S 3in leihen und ſicheren Qualitäten. O ä1 d H 16 un O

Haus und Morgenkleiderstoffe, Flanelle zu O OUnterröcken, Beinkleidern c. Anrüekgesetzte Stogfe und O und lade zur geſl. Seſſchligung derſeltes hoſncht ein S

Roben Knappen Naasses unter Preis Hochachtungsvoll OBertha Wadunnarnn, Heim Weillamamm,
J m S e e Vettang von Gotthardtsſtraße 29.Denen e a n 800000

S e
2 2

e ne l z. e 2 e e



Mersehburg,

Ausverkauf
von Schauſol-, Spiel-, Geschirr-Pferden,

Wagen u. S. W.
Reumarktsthor2. Carl Lintzel.

VeiKatarrh, Huſten Heiſerkeit,

Verſchleinung, Hals u. Vruf
leiden, Keuch- u. Stichuſten c.

ei hiermit von Neuem auf die große,
eit 30 Jahren als unübertroffen aner

kannte Vorzüglichkeit des rheiniſchen

TraubenVruf donige
als Haus, Genuß und Kraftmittel hin
gewieſen. Ausführliche Proſpecte Jeder
mann gratis. Per Flaſche 0,60, 1, I
und 3 Mk. bei Heinr. Schultze j.

Aas Neueste
im gesehmackvollster unüber

Der diesjährige Weihnachts- Ausverkauf bietet in
ganz besonders Wohlfeil zu Geschenken geeignet:

einzelne Kleider und Blusen-Reste etc,
M welche aus den neuesten Dessins und Farben der letzten Saison zusammengestellt sind.

Bewährte solide Oualitäten für Strassen-Kleider.
4., 30. 5., 40 Mk.

sehr zu emptfehlen, 5 und 6 Atr. das Kleid 3,40, 4,00 M.

Mühlhawser Woll-BocKer
5 und 6 Atr. das Kleid 50, I,80 M.

Spielwaaren-

A. S.
G. Steinstrasse S.

a

W 3
z

e

Barehemndl- Kleider

Starke Velour KlIeſder

Ausstellung Kunstgewerblicher Erzeugnisse.
Pariser Broncen, Lampen, Kronen, Candelaber, Uhren, Nippes, Terracotten, engl. Möbel

Japan -Bronoen, Paravents, Fäoher, Stöoke, Schirme, Bhjouterte,

Neu eingetroffen: Altdeutsche Hängelampen, Krystall-
kronleuchter, Laternen, Ampeln ete.,

J Ganzwollene sohwarze und farbige Chewfots r
u sohwarze und farbigo Wünag. Cheviots mee 6, OG, 7580 Mk.

e sohwarze und farbige Crepe Serge r 9. GG, 9,75 Mk.Diverse gemusterte Vamtasfeustoſſe- re e 4 bis 92 Mk.
Praktische Haus- und Wwohlfeile Arbeits- Kleider

Minfarbige Halbtuehe, sehr haltpar.
5 und 6 Mtr. das Kleid 2,60, 3, 00 Mk.

6--7 Mtr. das Kleid 2, 40, 2,80 II. e
e

Binfarbige gemusterte Heaibtuehe,
Blaudruck-Kleider, Prima und Secunda, eAtr. das Kleid 2,40, 2, 90 k.

Ginugham- Kleider 5 u. 6 Mtr. das Kleid 2, O0, 2,40 Mk.
6

6 und 7 Atr. das Kleid 3.3

Schwarze Kleiderſtoſſe
in Wolle und Seide in größter Auswahl und bekannter Güte empfiehlt

Bertha Naumann, Marienſtraße.
S

eilamann's Gonditorei
empfiehlt als paſſende

g div, Marzipanwaaren, wie: Torten, Herzen, Früchte,
Gemüſe e.

Bouboniéren in geſchmackvollſten Füllungen,
Choeoladeliquenr, feinſte Marke,

ff. Rothwein Punſch Eſſenz, ſowie Nürnberger
Lebkuchen und Halleſchen Honigk

G ehe SBe Bee

nchen.

332 Ha M

e e

e

Entenplan 3,

a. d. Geisel
empfiehlt ſich als

Uhrwacher u. Graveur.

ungeheureGeradezu er
entſteht in Geſellſchaften, wenn
das „neue Reimſpiel“ (Kein
Ohne geſpielt wird. Für den
geringen Preis von J

I Mark kann man damit Ge
ſellſchaften von Jung und Alt W.köſtlich unterhalten. Jch empfehle
dieſes Spiel beſtens.

Zu haben bei arul Sseſenwagem.
Großes Liget n Jatgendſpielen

Beſtellungen
S auf Chriſtſtollen
werden beſtens ausgeführt bei

Robert Heyne.
Hierzu zwei Beilagen.

Pl. B. II. P

o r.

W. ellwie,

W.

e
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